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„Während die ungariſche Preſſe den Beſuch des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters in Budapeſt ſehr bereit ame 
0 tiert und ihm einen weitgehenden politiſchen Sinn zu⸗ 
zuschreiben ſucht, vermeidet man es in Warſchau, dieſe 
Miniſterreiſe politiſch auszuwerten; ſie wird als Erwide⸗ 
rung des Beſuchs dargeſtellt, den der ungariſche Außen⸗ 
miniſter vor einigen Monaten in Warſchau abſtattete. Die 
offiziöſe „Epoka“ erklärt, Zaleſkis Reiſe richte ſich gegen 
niemanden, ſie wolle nur der Wierderherſtellung normaler 


Verbeſſerung des Wirtſchaftsaustauſches dienen. Um deut⸗ 
lich zu machen, daß eine ungariſche Orientierung gegen⸗ 
N r den anderen Oſtſtaaten und insbeſondere gegenuber 
9 der Kleinen Entente von Polen nicht beabſichtigt wird, 
läßt Zaleſti übrigens dieſer Budapeſter Reiſe unmittelbar 
5 | feinen Beſuch in Rumänien folgen. Er wird am 28. Mai 
4 in Bukareſt eintreffen. 
A Budapeſt, 22. Mai. Der hier weilende polni 
a Minifter des Aeußeren Auguſt Zalefli empfing helle ap 
A mittag die Vertreter der ungariſchen und ausländiſchen 
Preſſe und äußerte ſich über Fragen der polniſchen Außen⸗ 


1 
6 Fe politik. Die Ausgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
| Boten und Deutfelanb, ſo erklärte der Muster, Di 
urch die zwiſchen den beiden Nationen ſtehenden ziemlich 


1 großen Gegenſätze erſchwert. 
. wird dadurch hervorgerufen, daß beide Nationen Bürger 
haben, die unter die Herrſchaft der anderen Nation ge⸗ 
angt find, Außerdem find auch die perſönlichen Eigen⸗ 


Die größte Schwierigkeit 
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4 Der „Monito i 
1 „Monitor Polſki“ vom 22. Mai d. J. bringt die 
3 | Geſetzesvorſchriften über das Einſchreiten der bewaffneten 
1 Macht und den Waffengebrauch durch die Polizei. Di 
1 Vorſchriften bezeichnen den Waffen 0 15 das 
äußerſte ſtaatliche Zwangsmittel zur n dez Gehor⸗ 
ſams und Brechung des Widerſtandes und ſchließen den 
Srundjag, daß es erlaubt ift, Gewalt mit Gewalt zu ver⸗ 
| reiben, auch in gewiſſen Fällen für Private in Notrecht 
895 ans. Einen hervorragenden Raum nimmt das 
| Wangsrecht der Behörden zur Durchſetzung ihrer recht⸗ 


Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
beigegeben. Abonnementspreis: monatli 


AZaleſti in Budapeſt. 


Der Standpunkt Polens in der Minderheitenfrage. 
tümlichkeiten der beiden Nationen ſehr verſchieden. Beide 


| Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Staaten und der 


Schriftleitung und Geimäftsfteie: 
Lodz, Betrilaner 109 


Hof, links. 5 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 

Geſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhe abends. 
Sprechſtunden des Schelftleiters täglich von 2, 0 bis 8.30. 


Staaten, von dem der eine induſtriellen, der andere aber 
agrariſchen Charakter hat, ergänzen ſich ſehr leicht. Sind 
aber beide Länder induſtrielle und agrariſche Staaten zu⸗ 
gleich, wie es bei Polen und Deutſchland der Fall iſt, dann 
iſt es ſehr ſchwer, den Weg für ein Zuſammenarbeiten zu 
finden. Was die polniſche Ausfuhr nach Dentſchland be⸗ 
trifft, ſo iſt Polen beſtrebt, in erſter Reihe für ſeine 
Schweine⸗ und Kohlenausfuhr einen Markt zu ſchaffen, 
während die Induſtrieeerzeugniſſe Deutſchlands in Polen 
einen guten Markt finden. Andererſeits weiſt aber auch 
die Induſtrie Polens eine ſehr hohe Entwicklung auf, wie 
auch dies der große Erfolg der jüngſten Poſener Aus⸗ 
ſtellung zeigt. Ueber den Standpunkt Polens in der Min⸗ 
derheitenfrage befragt, erklärte Zaleſki: Polen will keines⸗ 
wegs ſeine Peinderhelten entnationaliſieren. Im Gegen⸗ 
teil ſetzt es alles daran, daß die Nationalitäten ihre ſprach⸗ 
liche und allgemein geiſtige Kultur bewahren und verlangt 
von ihnen nur eins: Loyalität dem Staate gegenüber. 


Auslandreiſe General Guretkis. 


Der Präſtdent der Landeswirtſchaftsbank, General 
Dr. Gurecki, reift heute nach dem Auslande. Dr. Gurecki, 
der 14 85 im Auslande weilen wird, will den Aufent⸗ 
halt dortſelbſt dazu benutzen, um alle diejenigen Vertreter 
ausländiſcher Finanzinſtitutionen zu beſuchen, die letzthin 
in Warſchau geweilt haben. 


der Waffengebrauch | durch die Polize 


mäßigen Anordnungen ein. „Die Waffengewalt“, ſo heißt 
es in den Vorſchriften, jan nur dann angewandt werden, 
wenn alle anderen Mittel der Ueberredung und des Zwan⸗ 
ges verſagen. Von der Waffe darf die Polizei immer nur 
dann Gebrauch machen, wenn ein gewalttätiger oder be⸗ 
ruh Angriff auf ſie gemacht wird oder unmittelbar 
droht, wenn ſie Widerſtand begegnet, der anders nicht ge⸗ 
brochen werden kann und wenn ſie Perſonen, Güter oder 
‚Balten, die ihr anvertraut find, nicht anders verteidigen 
ann. 


| der ionfte Dr. Switalili. 


I Oberit Matuszewſti der kommende Mann. 


4 | tung die Abſicht habe, den Sei 


. einzuberufen. Nach anderen 
meiſten dieſer Steuervorlagen 
niſcher Beratungen 


ton 


noch 


en ſein dürften, ſo daß ſie dem S 
oder Mitte September zugehen könnten. 


Auguft, ſondern eheſtens 
en. Bi 


des Finanzminiſteriums 


u | 
3 | der als der aktivſte und 


der etwas ſanftere Dr. Switalſti. 


Der Czechowitz⸗ Prozeß. 
Der Staatsgerichtshof, beſtehen 
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Ar, N 
In palitiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Regie⸗ 
ö ejm einer Seſſion im 
Auguſt zwecks Erledigung einer i ener St dergehe 
Informationen ſollen die 
ragen im Stadium ſteuer⸗ 
ſein, die erſt im September abge⸗ 
eim St Anfang 
runde ſei die Einberufung des Sejms 191 elde im 
i 5 3 für Mitte September zu erwar⸗ 
8 3 zu dieſem Zeitpunkt dürfte dann auch ſchon die 
eſetzung des Miniſterpräſidentenpoſtens durch den Leiter 
Oberſt Matuszewſki erfolgt fein, 
25 allerenergiſchſte Vertreter der 
erſtengruppe gilt und von dem allgemein erwartet wird 
er werde mit dem Seim weit leichter „fertig“ werden, als 


Ne! 
an. 


guck und Thugutt, trat geſtern in Sachen des Czechowiez⸗ 
Prozeſſes zu einer Wirtſchaftsſitzung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtand der von den Vertretern der Anklage 
Dr. Liebermann, Dr. Pieracki und Wyzykowſki geſtellte 
Antrag auf Vorladung neuer Zeugen, und zwar: des im 
Auslande weilenden früheren Miniſterpräſidenten Prof. 
Dr. Bartel und des früheren Arbeitsminiſters Dr. Jur⸗ 
kiewicz. Da über die Vorladung dieſer Zeugen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entſtanden, und man im Laufe der Ver⸗ 
handlungen zu keiner Einigung gelangen konnte, ſtellte der 
Vorſitzende Supinſki den Antrag auf Vorladung neuer 
Zeugen zur Abſtimmung. Für die Vorladung ſtimmte nur 
Thugutt, dagegen Supinſki und Bogucki. Durch die Ab⸗ 
lehnung dieſes Antrages erſcheint es nunmehr möglich, daß 


der Tzechowicz⸗Prozeß in zwei Wochen vor den Staats⸗ 


gerichtshof gelangt. Die Verhandlungen werden öffentlich 
geführt und der Verlauf des Prozeſſes ſtenographiſch auf⸗ 
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Anzeigenpreije: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im 177 die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 

25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 152 Anzeige aufgegeben — 


Opflata pocziowa uiszczona ryczaltem 


Einzeimmmer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 


Prozent Zuſchlag. 


Meriwürdig, ſehr meri⸗ 
würdig 


Ignorierung der Sprachen der nationalen Minderheiten 
auf der Ausſtellung in Poſen. 


Aus Anlaß der Eröffnung der Allgemeinen Landes⸗ 
ausſtellung in Poſen ſandte Staatspräſident Moscicki 
durch 300 Brieftauben nachſtehende Botſchaft in die Welt 
hinaus: „Möge die frohe Kunde in die Welt gehen, daß 
das freie Polen arbeitet und ſchafft!“ — Dies ſind ſtolze 
Worte. Und mit Recht, denn niemand wird behaupten 
können, daß das polniſche Volk nicht arbeitet. Neue Werte 
entſtehen täglich. Der menſchliche Geiſt arbeitet raſtlos. 
Die Technik hält einen Siegeszug durch die ganze Welt. 
Auch durch Polen, wenn auch hier einen Poſttag ſpäter. 
Ein Fortſchritt iſt immerhin unverkennbar und von dieſem 
Fortſchritt ſoll die Allgemeine Landesausſtellung in Poſen 
Zeugnis ablegen. 

Die Ausſtellung iſt gewiß ein rühmenswertes Werk, 
denn es zeugt von polniſcher Tatkraft und polniſchem Orga⸗ 
niſationstalent, das man den Polen bisher abzusprechen 
verſuchte. Wir ſind Anhänger des Fortſchritts und wir 
hätten als erſte die i freudig begrüßt 
wenn nicht jo verſchiedene Merkwürdigkeiten paſſiert wären, 
die nicht nur die deutſchen Nationaliſten, ſondern auch uns 
arg verſtimmen mußten. Dieſer Merkwürdigkeiten gibt es 
verſchiedener Art. Am peinlichſten und unangenehmſten 
berührte jedoch die Ignoranz der Ausſtellungsleitung der 
deutſchen Minderheit in Polen gegenüber. In Poſen, der 
Hochburg des polniſchen Chauvinismus, glaubte man, die 
Deutſchen durchaus ärgern zu müſſen, indem man die 
deutſche Preſſe bei der Einladung zur Eröffnungsfeier in 
taktloſer Art unging, Wir haben uns, offen Natel nicht 

„ nur peinlich, ſehr peinlich war es, feſtſtellen zu 
müſſen, daß man durch blöden Chauvinismus und krank, 
haften Deutſchenhaß die ungeteilte Freude allet 
Bürger Polens über das ſtolze Werk in Poſen verhindert 
hat. Denn wie ſollen ſich die Deutſchen freuen, obwohl 
auch deutſcher Fleiß und deutſche Arbeit durch würdige 
Zeugen auf der Ausſtellung vertreten ſind, wenn man ſie 
ignoriert, wie ſollen ſich die anderen nationalen Minder⸗ 
heiten freuen, wenn man ſie gar nicht kennen will — ihre 
Exiſtenz garadezu abzuleugnen verſucht. 

Man könnte ſich mit dieſen Merkwürdigkeiten noch ab⸗ 
finden, wenn man wüßte, daß nur die Ausſtellungsleitung 
dahinter ſtecke. Dem iſt leider nicht ſo, wie dies aus einem 
offiziellen Schreiben des Regierungskommiſſars 
der Allgemeinen Landesausſtellung an die Leitung der 
Ausſtellung hervorgeht, in dem amtlich Stellung zur Frage 
der Sprache, in denen die Reklamedruckſachen angefertigt 
ſein müſſen, genommen wird. 

Wir ſind in der Lage einige 
Schreibens anzuführen: ' 

„Ich habe jeitgeitellt, daß einzelne der auf der Allgemei⸗ 
nen Polniſchen Landesausſtellung ausstellenden Firmen ihre 
Druckſachen in unzuläſſiger Form abfaſſen. Manche Firmen 
gebrauchen dabei zwei Sprachen, und zwar die polniſche und 
9 5 ie che, andere die deutſche, die franzöſiſche und 

ie engliſche. 

Mit Rücksicht darauf, daß die Ausſtellung eine Allgemeine 
Landesausſtellung iſt, die nicht die innere Zerſpal⸗ 
tenheit Polens, ſondern ſeine Zuſammengehörigkeit und 
unteilbare Einheitlichteit in kultureller, politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht aufzeigen ſoll, wie das die Hauptleitung 
der Ausſtellung ſchon in der Einleitung zu den Ausſtellungs⸗ 
bedingungen gebührend tefipelegt hat, halte ich es für not⸗ 
wendig, der Ausſtellungsdirektion den Geſichtspunkt des 
n mitzuteilen und gleichzeitig Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Abfaſſung ſämtlicher Druckſachen zu 
unterbreiten. SET 

1. Die ausſtellenden Firmen dürfen in ihren Druckſachen 
die polniſche Sprache nicht fortlaſſen. 

2. Wenn die polniſche Sprache neben anderen Sprachen 
angewandt wird, dann muß ſie an erſter Stelle ſtehen 
und korrekt ſein. 

3. Wenn außer der polniſchen nur eine einzige fremde 
rache verwendet wird, ſo darf das nicht ſein: die 
deutſche, die ruſſiſche, die urrainiſche, die weißruſſiſche 
oder die Titauifche Sprache, dagegen jedoch die franzö⸗ 
ſiſche. Es gilt das ſowohl für den Fall, daß auf einer 
Drutkiachr. mei. Suruchen angemendet werden. als auch 


Stellen dieſes ominöſen 
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dann, wenn Druckſachen getrennt in zwei Sprachen ab⸗ 
gefaßt ſind. 
. Wenn auf einer Druckſache drei und mehr Sprachen an⸗ 
gewendet werden, ſo muß an zweiter Stelle immer die 
franzöſiſche ſtehen, danach kommen erſt die weiteren 
Sprachen, und zwar müſſen hier wieder die engliſche 
und italieniſche Sprache vor der deutſchen rangieren. 
Der in Punkt 4 feſtgelegte Grundſatz iſt, falls Druck⸗ 
Kieler geſondert in drei oder mehr Sprachen abgefaßt 
ſind, in der Weiſe durchzuführen, daß immer Druckſachen 
mien e und franzöſiſcher Sprache vorhanden ſein 
müſſen. 

Vorſtehende Richtlinien gelten nicht nur für die Aus⸗ 
ſtellungsdruckſachen ſelbſt, ſondern auch für die Art und Weiſe 
ihrer Auslegung und Verbreitung. 

Ich bitte ergebenſt um möglichſt ſchleunige Durchführung 
der oben angeführten Richtlinien. 


Ya 


den 


Der Stand der Sachwerſtäz 


Berlin, 22. Mai. In Berliner politiſchen Kreiſen | in dem Voung-Plan angebotenen Zahlungen in Höhe einer 
ſieht man die Lage in Paris nach wie vor als ſehr ernſt an. durchſchnittlichen Jahresrate von 2050 Millionen für 37 
Es wird erwartet, daß jede Forderung auf Erhöhung der [Jahre, außerdem noch eine volle Dawesrate zu leiſten, 
Jahresraten von der deutſchen Abordnung abgelehnt wer⸗ findet in den Pariſer Berichten der Berliner Blätter nahe⸗ 
15 wird. Auch 115 es jeht zweifelhaft, ob die deutſche Ab- zu einmütige Zurückweiſung. 
ordnung einem Vorſchlag zuſtimmen werde, wenn einige % 
der deulſchen Vorbehalte ehe abgeändert oder 105 1% Paris, 22 Mai. Ueber den Stand der Sachver⸗ 
abgelehnt werden ſollten. ſtändigenarbeiten iſt in dem Augenblick, in dem der Bericht 
London, 22. Mai. Die Ueberwindung des toten 5 Alliierten 1 5 Dr. Schachts Hände gelangte, gibt der 
Punktes der Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen n SE Ueberſicht, wonach die abſchließenden Arbei⸗ 
durch die Einigung im alliierten Lager ift, wie in engli- ten der Alliierten eine völlige Einigung über drei Punkte 
ſchen Berichten aus Paris ziemlich übereinſtimmend fejt | bedeuten. Es handle ſich erſtens um die von Dr. Schacht 
geſtellt wird, keineswegs gleichbedeutend mit einem Erfolg | M ſeinem Schreiben vom 7. Mai zu den oungſchen Zah⸗ 
der Konferenz. Allerdings verſtärke die Einigung der len gemachten Vorbehalte, zweitens um deren Bereitwillig⸗ 
Alliierten die Ausſichten. Sorge bereite die Aufnahme des leit, unter dieſen Umſtänden den Houng⸗Plan anzunehmen, 
a durch die deutſchen Sachverſtändigen infolge der ee a engen SEE 
15 N 2 i S ( I A 
Ka berſchlebefter beukſcher Vorbehalte durch Die Stampſchen Bericht eine Denkſchrift überſandt worden, die 
Berlin, 22. Mai. Die neuerdings von Gläubiger | von der Einigung über die drei genannten Punkke Mit⸗ 
ſeite in Paris an Deutſchland geſtellte Zumutung, zu den | leilung mache. 
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gez. Bertont. 

Herr Bertoni ift für die Zeit der Ausſtellung Regie⸗ 
rungskommiſſar, alſo Vertreter der Regierung. 
Und da Herr Bertoni vor ſeiner Berufung zum Regierungs⸗ 
lommifar Departementsdirelktor im Au⸗ 
ßenminiſterium war und nach der Ausſtellung 
wahrſcheinlich auf dieſen Poſten zurückkehren wird, ſo iſt 
anzunehmen, daß er die Sprachenpolitik nicht auf eigene 
Fauſt, ſondern mit Wiſſen der Regierung betreibt. 
Dies iſt das Traurige an dieſer größten Merkwür⸗ 
digkeit der Ane Ausſtellung! 

Es iſt möglich, daß Herr Berkoni es lieber geſehen 
hätte, wenn das Rundſchreiben geheim geblieben wäre. 
Da es aber nun doch den Weg in die Oeffentlichkeit gefun⸗ 
den hat, ſo wird der Herr Regierungskommiſſar es nicht 
verhindern können, daß man ſeine Sprachenpolitik kritiſiert 
und fein Vorgehen auf das ſchärfſte verurteilt. 
Die Deutſchen in Polen haben es wahrhaftig nicht ver⸗ 
dient, daß man fie auf dieſe Weiſe durch die „Sprachord⸗ 
nung“ des Herrn Bertoni traktiert! 

Daß die polniſche Sprache überall an erſter Stelle 
ſtehen ſoll, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Daß aber bei 
zwei Sprachen als zweite Sprache nur Franzöbiſch 
angewandt werden darf, iſt ſchon mehr als merkwürdig. 
Seit wann iſt Franzöſiſch die zweite Landesſprache in 
Polen? Man wird vielleicht einwenden, Franzöſiſch iſt 
eine Weltſprache. Man könnte ſich damit abfinden, wenn 
dies der wahre Grund wäre. Doch darum geht es Herrn 
Bertoni gar nicht, denn mit gleichem Recht könnte man an⸗ 
führen, daß auch die deutſche Sprache eine Weltſprache ſei. 
Was Herr Bertoni mit ſeiner Sprachenordnung in Wirk⸗ 
lichkeit bezweckte, geht aus ſeinem Schreiben mit aller 
Deutlichleit hervor: die „innere Zerfpaltenheit 
Polens“ ſoll durch das franzöſiſche Aushänge⸗ 
ſchild verdeckt werden, als wenn dies möglich wäre, als 
wenn die ganze Welt es nicht wüßte, daß über 10 Millio⸗ 
nen Deutſche, Ukrainer, Weißruſſen, Ruſſen, Litauer und 
Juden in Polen leben! 

Obwohl die „Sprachenordnung“ in erſter Linie gegen 
die deutſche Sprache gerichtet iſt, ſo iſt nicht zu verkennen, 
daß ſie ſich auch gegen die Sprachen der anderen nationa⸗ 
len Minderheiten in Polen richtet, deren Sprachen erſt am 
grauen Ende angeführt werden dürfen. In der Konſtitu⸗ 
tion aber heißt es, daß alle Bürger Polens gleichberechtigt 
ſind. Wie es mit dieſer Gleichberechtigung ausſieht, kann 
man am beſten an dieſer famoſen „Sprachenordnung“ er⸗ 
meſſen. Zuerſt Franzöſiſch, dann Engliſch und Italieniſch 
und dann erſt die Sprachen der Völker, die in Polen 
leben, und die zuſammen mit dem polniſchen Mehr⸗ 
heitsvolle für die Entwicklung und den Wohlſtand des 
Landes wirken, von dem die 300 Brieftauben die ſtolze 
Kunde in die Welt trugen. Um die „innere Zerſpal⸗ 
tenheit“ zu verbergen — heißt es, als wenn nicht jeder 
aufmerkſame Beſucher der Ausſtellung ſich davon über⸗ 
zeugen könnte, daß die Ausſtellung nicht zuletzt der Mit⸗ 
wirkung der nationalen Minderheiten zu verdanken iſt, 
von denen die Deutſchen auf ſolch hoher Kulturſtufe ſtehen, 
daß bereits ihre Vorfahren als Pioniere und Lehrmeiſter 
im polniſchen Landen wirken konnten. A. 3. 
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Der Pavillon der Auslandspolen auf der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen. 
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vor dem Start des Graf Zeppelin. Tagesneuigleiten. 


Paris, 22. Mai. Nach dem Einbau der neuen Mo- 
toren in den „Graf Zeppelin“ ſollen dieſe am Mittwoch Wer macht die Teuerung? 
In den letzten Wochen läßt ſich trotz der allgemeinen 


in der Ruheſtellung geprüft werden. Anſchließend wird 
eine Probefahrt unternommen. Wenn alles gut geht, ſoll 
der Start Donnerstag früh um 4 Uhr ſtattfinden. 

Friedrichshafen, 22. Mai. Kapitän Lehmann 
drahtete am Mittwoch aus Cuers an den Luftſchiffbau 
Zeppelin, daß das Luftſchiff bereits abends ſahrtklar ſei. 
Dr. Eckener, der zur Zeit in Friedrichshafen weilt, hat des⸗ 
halb Kapitän Lehmann beauftragt, das Luftſchiff Donners⸗ 
tag nach Friedrichshafen zu überführen. Das Luftſchiff 
wird mit einem Teil der Fahrgäſte und den eingeladenen 
franzöſiſchen Marineoffizieren denLuftſchiffhafen vonCuers 
am Donnerstag in den frühen Morgenſtunden verlaſſen. 
Dr. Eckener erwartet ſeine Ankunft in Friedrichshafen. 
Der Luftſchiffbau Zeppelin erhielt Mittwoch vormittag von 
der Hapag die Mitteilung, daß bei ihrer amerikaniſchen 
Niederlaſſung in Neuyork bisher keine einzige Zeichnung 
zur Teilnahme an einer der Fahrten des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ rückgängig gemacht worden ſei. Das im Gegen⸗ 
teil Dienstag nachmittag 2 weitere amerikaniſche Reiſende 
in Neuyork Plätze im Luftſchiff gebucht hätten. 

Paris, 22. Mai. Spitzleutnant Gruillot, Ingenieur 
Colles und die Marineingenieure Marzin und La Rumoor 
ſind am Dienstag in Toulon eingetroffen, um im Auftrage 
des Luftſchiffminiſteriums den „Graf Zeppelin“ zu beſich⸗ 
tigen und den Maßnahmen und Vorbereitungen für den 
Abflug des Luftſchiffes beizuwohnen. Der Kabinettschef 
des Luffahrtsminiſteriums Kahn wird an dem Flug nach 
Friedrichshafen teilnehmen. 


Diskonterhöhung in den Vereinigten 
Staaten. 


Neuyork, 22. Mai. Die beratende Körperſchaft 
des Federal Reſerve Board, beſtehend aus Vertretern von 
jeder der 12 amerilaniſchen Federal⸗Reſerve⸗Banken, hat 
am Dienstag beſchloſſen, dem Federal Reſerve Board die 
Erhöhung des Rediskontſatzes auf 6 v, H. zu empfehlen. 
die gleichmäßig für alle Federal⸗Reſerve⸗Banken ein⸗ 
treten ſoll. 


Gefährliche Eiſenbahnrüuber. 


Krakau, 22. Mai. Heute erſchien bei der hiefigen 
Bahnhofspolizei der frühere Kriegsgerichtsherr Wincenty 
Kwater und meldete, daß ihm während der Fahrt aus 
Lublin im Eiſenbahnwagen von einigen Mitreiſenden 
Zigaretten angeboten worden ſeien, nach deren Genuß er 
in Ohnmacht gefallen ſei. Nachdem er das Bewußtſein 
wiedererlangt hatte, habe er ſeſtgeſtellt, daß ihm das 
Portefeuille mit Wechſeln auf den Betrag von 3000 Zloty, 
ſowie eine Anzahl Aktien der Bank von Polen entwendet 
worden ſeien. Von den Eiſenbahndieben fehlt jede Spur. 


Das amerikaniſche Flugzeng „Fort Worth“ befindet 
ſich jetzt über 60 Stunden in der Luft und ſetzt den Dauer⸗ 


höhung der Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe um faſt 20 Prozent 
ſind nunmehr die Preiſe für Molkereiprodukte plötzlich 
und ganz unbegründet in die Höhe geſchnellt. War dieſe 
Erſcheinung in der vergangenen Woche mit Rückſicht auf 
den größeren Bedarf für die Feiertage vielleicht noch er— 
klärlich, jo iſt jedoch jetzt nach den Feiertagen kein Zurück⸗ 
gehen der Preiſe feſtzuſtellen, was doch natürlicherweiſe 
hätte eintreten müſſen. Es iſt in dieſer Woche auf dem 
Markt im Gegenteil ein weiteres Anziehen der Preiſe für 
Molkereiprodukte feſtzuſtellen. So iſt die Landbutter, die 
bereits 6.50 Zloty per Kilo gekoſtet hat, auf 8 Zloty hin⸗ 
aufgeſchnellt, Käſe von 1.80 Zloty auf 3.20 Zloty, Sahne 
die bereits 2.80 Zloty und im Winter auch nur 3 Zloty 
per Liter gekoſtet hat, iſt ſogar auf 4 Zloty geſtiegen. Auch 
die Eier haben eine bedeutende Preiserhöhung erfahren 
und find von 2.10 auf 2.50 Zloty geſtiegen. Aehnlich ver⸗ 
hält es ſich mit verſchiedenen anderen Lebensmitteln. 

Wenn man nach der Urſache dieſer insbeſondere füt 


0 


dieſe kaum feſtſtellbar. Kann doch eine Erhöhung gerade 
der Molkereiprodukte und Eier in der jetzigen Zeit mit 
nichts begründet werden. Doch iſt dieſe aufſteigende Preis⸗ 
tendenz nicht nur im Privathandel feſtzuſtellen. Da iſt vor 
allem das Tabakmonopol, das den an und für ſich ſchon 
durch das miſerable Kraut geplagten Rauchern in Polen 
mit einer Ueberraſchung aufwartete. So wurden ab 21. 
Mai alle Sorten von Monopoltabak ſehr bedeutend im 
Preiſe erhöht. Und zwar koſtet Purſitſchan und Herzogo⸗ 
wina in Päckchen zu 100 Gramm jetzt 15 Zloty (bisher 14 
Zloty), Kir 12 Zloty (10.60), Xanti 10 Zl. (9), Macedonſki 
6.70 Zl. (6); in Päckchen zu 25 Gramm: Najprzedniejszy 
turecki 1.40 Zl. (bisher 1.20 Zl.), Przedni turecki 1.10 Zl. 
(90 Groſchen), Sredni 90 Groſchen (76), Kreſowy 70 Gr. 
(60); Pfeifentabak in Päckchen zu 25 Gramm koſtet: 
Przedni 40 Gr. (28), Zwykly 30 Gr. (28), Kapral 60 Gr. 


Nauſcher bei Dr. Streſemann. 


Berlin, 22. Mai. Geſtern traf in Berlin, aus 
Heidelberg kommend, der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann ein. Die Feiertage verbrachte Dr. Streſe⸗ 
mann in Geſellſchaft des deutſchen Geſandten in Warſchau, 
Ullrich Rauſcher, der nach Heidelberg zu einer längeren 
Konferenz beordert worden iſt. Gleichzeitig mit Dr. Streſe⸗ 
mann traf in Berlin auch Herr Rauſcher ein, um ſich mit 
den intereſſierten Amtsſtellen in Sachen der Liquidation 
deutſchen Eigentums in Polen ins Einvernehmen zu ſetzen 
und von Dr. Streſemann weitere Inſtruktionen hinſichtlich 
der bevorſtehenden polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen entgegenzunehmen. Wie verlautet, ſoll Herr 
Rauſcher mit den bisherigen Ergebniſſen ſeiner Beſprechun⸗ 
gen durchaus zufrieden ſein. 5 

Berlin, 22. Mai. Der Reichspräſident hat am 
heutigen Mittwoch den Reichskanzler und den Außen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann zu einer gemeinſamen Be⸗ 
ſprechung über die außenpolitiſche Lage empfangen. 


Die Bündnis politit der Kleinen Entente. 


Belgrad, 22. Mai. Mittwoch früh fand die letzte 
Sitzung der Konferenz der Außenminiſter der Kleinen En⸗ 
tente ſtatt. Die Verlängerung des Bündniſſes zwiſchen 
Südſlawien, Rumänien und der Tcchechoflowakei auf 5 
Jahre mit einer Kündigungsfriſt von einem Jahr wurde 
auf der Sitzung beſchlaen. 


— 


Tabaczka przednia 50 Gr. (36). Zigarren und Zigaretten 
find nicht teurer geworden. 
Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
nen: Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, 
die Rekruten des Jahrganges 1908, die im Bereiche des 3. 
Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 
1908, deren Namen mit den Buchſtaben E, L, N und O 
beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Re⸗ 
kruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A und B beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, 
Zakontna 82, haben die im Mai und Juni 1928 für zeit⸗ 
weilig dienſtuntauglich befundenen Rekruten des Jahr⸗ 
8 1907, Kat. B. zu erſcheinen, die im Bereiche des 7. 


digenarbeiten 


Wirtſchaftsnot eine ſehr bedeutende Preiserhöhung für faſt 
alle Lebensmittel feſtſtellen. Nach der unerwarteten Er⸗ 


die Arbeiterſchaft jo betrübenden Erſcheinung forſcht, fo iſt 


(56), Machorka 60 Gr. (55), Kapitan 1.60 Zl. (1.50 Zl.), 
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Beiblatt zur Nr. 138 


Rufe laltgeſtellt. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hak das Politbureau 
der Kommuniſtiſchen Partei beſchloſſen, den Vorſitzenden 
des Rates der Volkskommiſſare der ſſowjetruſſiſchen Repu⸗ 
* Alexander Ry ko w, von ſeiner Stellung zu ent⸗ 

eben. 

Zum Nachfolger Rykows iſt Syrzoff ernannt worden. 
Syrzoff iſt ein Anhänger der Stal in⸗Politik und ſpielte 
im Bürgerkrieg bei der Bekämpfung der weißruſſiſchen Be⸗ 
wegung eine große Rolle. Er iſt ein Anhänger des linken 
Flügels der Komintern. Beſonders hervorgetan hat er 
ſich beim Wiederaufbau der ruſſiſchen Wirtſchaft. Er ſoll 
ſchon im Laufe dieſer Woche ſein Amt antreten. 

5 * 


) Rykow war der anerkannte Führer des rechten 
Flügels der bolſchewiſtiſchen Partei. Als ſolcher hatte er 
die Kaltſtellung Trotzkis und ſeiner Anhänger am ener⸗ 
giſchſten betrieben und mit Hilfe Stalins durchgeſetzt. Er 
war der Wortführer jener Richtung, die durch Entgegen⸗ 
kommen an die mittleren und reichen Bauern deren Mit⸗ 
arbeit am Aufbau des Sſowjetſtaates erreichen wollten. 
Dieſe Kulakenpolitit, gegen die ſich der erbitterte 
Widerſtand der Trotzliſten richtete, war zwei Jahre lang 
Trumpf in der Sſowjetunion. 

Inzwiſchen hat ſich aber Stalin wieder von dieſem 
Kurs losgeſagt. Nach der Vernichtung der Trotzkiſten hat 
er ſelber den Trotzki⸗Kurs, wenigſtens in dieſer Kardinal⸗ 
frage der Sſowjetpolitik, eingeſchlagen: Kampf dem Kula⸗ 
lenkum, alſo Kampf den Großbauern, verſtärkte Induſtria⸗ 
liſterung um jeden Preis. Mit Ausnahme des alten Ka⸗ 
linins, der ſich rechtzeitig der neuen Stalin⸗Parole anpaßte 
und der zu populär iſt, als daß man ſich ohne weiteres an 
ihn herantrauen würde, ſind nach und nach alle prominen⸗ 
ten Anhänger des rechten Flügels, ſoweit ſie Widerſtand 
leiſteten, laltgeſtellt worden. Bucharin als Vorſitzender 
des Präſidiums der Kommuniſtiſchen Internationale und 
als Chefredakteur der „Prawda“, Tomſki als Bor: 


Stalin: In dieſem heißen Sommer wir ut 
Kaltſtellung nur angenehm 1 1 ird Rykow ſeine 


die geſtohlene Braut, 


Roman von Peter Murr. 
(25. Fortſetzung) 


S Lilian verſuchte, ihm mimiſch den B if a 
egriff zu erläutern. 
5 weutete nach der Gardinenſchnur, machte en oe: 
undenn fie fich dieſe um den Hals ſchlingen wollte, ſteckke die 
preßze beachtlich weit heraus und verdrehte die Augen. Dazu 
wier 1 fie die linke Hand aufs Herz und ſeufzte fo erſchütternd 
9 often Beſetzung der Maria Stuart an einem beſſeren 
en 905 er ER ihr Prozeß anfängt, wackelig zu werden. 
15 12 175 hieden eine Ungeſchicklichkeit von Mehlmann, ihr 
mile e = 1 Betätigung ehrlichen Verſtändigungs⸗ 
zun Salt 15 Waſſer anzubieten. Lilian ſah verzweifelt 
Sie verrückt2% U ſragte ganz matt: Are hou crazy?“ („Sind 
bejahte Oskar mit 75 ß on zee 
alben non 1 hr 1 als nach ſeinem bisherigen 
Het en notwendig war. Da Lilian darauf in hyſteriſche 
eiterkeit ausbrach, glaubte der Huge Doktor, den traurigen 
kund zu durchſchauen, den Emmo zu jeiner geheimnisvollen 
1 ucht aus Paris veranlaßt hatte. Er nahm ſi dah 90 vor 
pan Fragen nach Emmo, feinem Aufenthalt und 72 5 Zeit⸗ 
punkt feiner, Rückkehr ſehr liebenswürdig, aber mö⸗ lächſt 1 $ 
mmt zu beantworten. Lilian verfiel in bedrücktez Sch wei⸗ 
Anh Be Zeit zu Zeit blickte fie ganz ſchen nach dem Doktor 
heit er verfehlte in ſeiner gutherzigen Art nicht, durch ein 
fa 5 Lächeln eine günſtige Wirkung auf den Gemütszu⸗ 
5 nd ſeines hübſchen Gegenübers anzuſtreben. Lilian wurde 
die Sache unheimlich. Sie erhob ſich ganz langſam aus ihrem 
nich 5 wie jemand, der einen übertrieben wachſamen Hund 
Bat reizen will, machte wie unbeabſichtigt ein paar Schritte 
15 e ſich wieder verlegen nach Mehlmann um, der ſein höf⸗ 
ia Lächeln krampfhaft beibehielt, und ſtürzte plötzlich in 
angen Sätzen nach der Tür, rannte hinaus, und Oskar Mehl⸗ 
ee ehrlich verwundert, als ‚er hörte, daß der Riegel 
1 1 0 l en und dazu noch zweimal herum abgeſchloſſen 


Unſer Philoſoph hatte längere Muße, über die Schnelli ' 
55 un batte langere muße, eig 
keit junger Amerikanerinnen nachzudenken, als endlich die | dauernswert, aber nicht unſympathiſch, ſeitdem er wußte, daß !“ i 


BDDger Vonssemum 


ſitzender des Allruſſiſchen Gewerkſchaftsbundes, Schein⸗ 
mann als Leiter der ruſſiſchen Staatsbank, und nun 
auch Rykow als Leiter des Rates der Volkskommiſſare. 

Ueber die politiſchen Leichen ſeiner Partei⸗„Freunde“ 
von links und rechts ſchreitet triumphierend Stalin, 
der Generalſekretär der bolſchewiſtiſchen Partei, hinveg — 
aber nicht geradeaus. Denn das iſt das Charakteriſti⸗ 
ſche und Beſchämende an dieſer innerparteilichen Arbeit 


Donnerstag, den 22. Mai 1929 


— — — ———— — 


Stalins: unter dem Vorwand politiſcher „Abweichungen“ 
werden perſönliche Rivalitäten ausgefochten, die mit der 


Kaltſtellung des unbequemen Konkurrenten enden. Man 
verbannt Trotzki nach Sibirien im Namen der notwendigen 
Kulakenpolitik, aber zwei Jahre ſpäter ſtiehlt man die Ar⸗ 
gumente des erledigten Trotzki und rückt von der Kulaken⸗ 
politik ab. Heute muß nun Rykow daran glauben, der einſt 
gegen Trotzki nicht genug ſcharfmachen konnte. i 


Die Forderungen der Arbeiterſchaft. 


Eine Delegation des Klaſſenverbandes beim Arbeits miniſter. 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage der Stadt Lodz und 
des Lodzer Kreiſes und die damit zuſammenhängende Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit haben die Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen gezwungen, ſich näher mit dieſer Frage zu befaſſen. 
Vor allem hat der Klaſſenverband der Textilarbeiter ener⸗ 
giſche Schritte eingeleitet, um der immer größer werden⸗ 
den Not entgegenzutreten. Im Sinne eines Beſchluſſes 
des Hauptvorſtandes des Klaſſenverbandes begab ſich eine 
Delegation, beſtehend aus den Abgeordneten Zerb e und 
Szeozerkowſki ſowie Verbandsſekretär Wale zak 
nach Warſchau, wo ſie vom Arbeitsminiſter Pryſtor emp⸗ 
fangen wurde. Dieſem ſtellten die Lodzer Arbeitervertre⸗ 
ter folgendes vor: Seit Ende der Winterſaiſon laſſe ſich 
in der Textilinduſtrie ein erheblicher Stillſtand beobachten. 
Der ſchwere und lange Winter, ſowie der Mangel an Bar⸗ 
geld hätten bewirkt, daß zu Beginn dieſes Jahres Maſſen⸗ 
entlaſſungen von Arbeitern vorgenommen wurden, und 
zwar nicht nur in Lodz, ſondern auch in Bielitz, Tſchen⸗ 
ſtochau, Pabianice, Zgierz uſw. Gleichzeitig nahmen die 
meiſten Fabriken eine Herabſetzung der Arbeitszeit vor. 
Im Mai arbeiten in der Baumſvollinduſtrie in Fabriken, 
die mehr als 400 Arbeiter beſchäftigen, 57 835 Arbeiter, 
davon 36 463 drei Tage in der Woche, 9469 vier Tage, 
5448 fünf Tage und kaum 7435 normal ſechs Tage. In 
der Wollinduſtrie find von 111060 beſchäftigten Arbeitern 
4255 drei Tage in der Woche, 2875 vier Tage, 1140 fünf 
Tage und nur 2800 ſechs Tage in der Woche beſchäftigt. 
Daraus iſt zu erſehen, daß 


in der Großindustrie 60 Prozent der Arbeiter drei Tage 


in der Woche beſchäſtigt find und nur 15 Prozent 
normal arbeiten. 


Nicht beſſer verhalte es ſich in Tſchenſtochau, Zawiercie, 
Sosnowice, Bielitz, Andrychow und Bialyſtok. Außer 
dieſer Herabſetzung der Arbeitszeit würden jede Woche 
mehrere Hundert Arbeiter entlaſſen. So ſeien 


im Lodzer Bezirk in der Zeit vom 6. bis 10. Mai 
1200 Arbeiter entlaſſen worden, 


in Kaliſch hätten 740 Arbeiter ſogenannten Urlaub erhal⸗ 
ten, der bis zur Verbeſſerung der Konjunktur dauert. In 
Bielitz n im März 1500 Arbeiter entlaſſen worden. 
Noch ſchlimmer verhalte ſich die Lage in der Klein⸗ und 
Mittelinduſtrie. Hier ſeien normal etwa 30 000 Arbeiter 
beſchäftigt. Jetzt ſeien dieſe Betriebe in Zdunſta Wola und 
Belchatow ganz geſchloſſen worden, während in Lodz, 
Zgierz, Pabianice, Alexandrow, Konſtantynow, Ozorkow, 
Kaliſch und Petrikau die Arbeitszeit auf ein Minimum, 
d. h. bis auf 3 oder 1½ Tage in der Woche eingeſchränkt 
Tür aufgeriegelt wurde und ein gut aussehender Herr im 
Gehrock eintrat, der eine größere Abordnung von männlichem 
Hotelperſonal anzuführen ſchien und eine ziemlich belangloſe 
Unterhaltung begann. Mehlmann glaubte Gegenſtand einer 
Ovation zu fein, auf die er keinen Anſpruch erheben konnte, 
und erklärte dem Herrn den Zweck ſeines Beſuches und die 
Schwierigkeiten der Verſtändigung, die ſich aus ſeiner gerin⸗ 
gen Kenntnis der amerikaniſch⸗engliſchen Sprache 
hatten. Als der vornehme Hotelgewaltige noch Einblick in 
ſeinen Paß genommen und mit Erleichterung feſtgeſtellt hatte, 
daß es ſich um einen deutſchen Mann der Wiſſenſchaft han⸗ 
delle, zog er ſich zu einer Beratung mit ſeiner Abordnung 
zurück, die mit dem Abmarſch ſeiner Getreuen endete. Wieder 
öffnete ſich die Tür und der Herr im Gehrock führte Mrs. 
Barclay herein, der etwas zögernd das Fräulein Tochter 
folgte. Lilian ſah unter ihrer Schminke geradezu blaß aus. 
Oskar Mehlmann benutzte die Gelegenheit, um ſeine lila Or⸗ 
chideen zu überreichen und ſehr herzliche Empfehlungen von 
Emmo auszurichten. Da Mrs. Barclay ganz leidlich deutſch 
ſprach, konnte der Herr im Gehrock, in dem der Doktor eine 
Art von Dolmetſcher vermutete, entlaſſen werden. Lilian 
ſchien ihren Anfall auch überwunden zu haben, und Oskar 
Mehlmann berichtete in aller Ruhe, daß Emmo eine Autotour 
unternommen hatte, um einige liebe Verwandte zu treffen, 
die ſchon in wenigen Tagen eine große Auslandsreiſe antreten 
mußten. Gegen Ende der Woche würde Emmo ſicher wieder 
in Paris ſein. Seine Aufgabe ſei, den Damen den Aufenthalt 
in Paris ſo angenehm wie möglich zu machen, und er bäte, 
über ſeine Zeit vollkommen zu verfügen. Vielleicht würde 
ihm geſtattet, die Damen heute abend zum Theater und einem 
anſchließenden Souper im Bois abzuholen. Lilian hatte lei⸗ 
der Kopfſchmerzen und wollte lieber frühzeitig ſchlafen gehen. 
Mrs. Barclay war eine reſolute Frau und fand den beſchei⸗ 
denen blonden Herrn mit der großen Hornbrille jo vertrauen⸗ 
erweckend, daß ſie keine Bedenken hatte, ſich ſeiner Führung 
anzuvertrauen. 


Als das ungleiche Paar zu vorgerückter Stunde wieder 


im Hotel landete, hatte Oskar Mehlmann ſich eine mütterlich 
zärtliche Freundin gewonnen, und Lilian erſchien ihm be⸗ 


ergeben. 


wurde. Gleichzeitig ſeien mehrere tauſend Arbeiter ent» 
laſſen worden. Wenn man in Betracht zieht, daß der 
Durchſchnittsverdienſt in der Baumwollinduſtrie 4,50 
Zloty täglich beträgt, ſo geht daraus hervor, daß 


über 40 000 Arbeiter ſich von einem Verdienſt von 
15 bis 20 Zloty in der Woche unterhalten müſſen, 


zu einer Zeit, da das Minimum der Unterhaltskoſten 7,63 
Zloty täglich, alſo 53,41 Zloty wöchentlich beträgt. 

Die Folge hiervon ſei die immer größer werdende 
Zahl der Selbſtmorde, Diebſtähle, Ueberfälle uſw. Bei 
diefer Lage der Dinge ſei es eine unabweisbare Notwendig: 
leit, daß der Staat in ausgiebiger Weiſe zu Hilfe kommen 
müſſe. Der Staat gebe für verſchiedene Zwecke rieſige 
Summen aus, darum müßten in einem ſo kritiſchen Mo⸗ 
ment Staatsgelder zur Führung öffentlicher Arbeiten und 
zur Unterſtützung der Arbeitsloſen, die Hungers ſterben, 
um ſo mehr zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Delegation unterbreitete hierauf dem Miniſter 
ein Memorial, in dem die Regierung aufgefordert wird, 
energiſche Schritte zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zu 
unternehmen. Außerdem enthält das Memorial nach⸗ 
ſtehende Forderungen: 5 

1. Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen und Zu⸗ 
erkennung dieſer Unterſtützungen allen Arbeitsloſen, die 
keine Mittel zum Lebensunterhalt beſitzen. Auch werden 
Unterſtützungen für ſolche Arbeiter gefordert, die nur drei 
Tage in der Woche arbeiten. 

2. Erteilung von Krediten für die Selbſtverwaltungen 
in Induſtriebezirken, insbeſondere für die Stadt Lodz und 
die Städte des Lodzer Induſtriebezirks zur Führung von 
Inveſtitionsarbeiten, wodurch viele Arbeitsloſe Beſchäfti⸗ 
gung finden könnten. 

3. Einstellung der Einziehung der Einkommenſteuer 
von Arbeitern, eventuell Einziehung dieſer Steuer nur 
von ſolchen Arbeitern, deren Verdienſt ein beſtimmtes 
Miniuum überſteigt. N 

4. Aufhaltung der Mietſteigerung von Arbeiter ⸗ 
wohnungen. 

ſeiner Antwort wies der Miniſter darauf hin, daß 
er die ſchwere Lage der Arbeiter in den Textilbezirken wohl 
anerkenne und auch verſchiedene der aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen für gerecht anſehe. Eine konkrete Antwort könne 
er zwar noch nicht geben, jedoch werde die Regierung die 
Forderung der Lodzer Delegierten erwägen und alles tun, 
was möglich iſt. Gleichzeitig bemerkte der Miniſter, daß 
die gegenwärtige Lage ſehr ſchwer und nicht leicht zu 
löſen ſei. 


eine unglückliche Liebe zu Emmo die Schuld an der Depreſ⸗ 
ſion ihres einſt jo heiteren Gemütes trug. Wenn jemand nad)» 
fühlen konnte, was unglückliche Liebe für einen Menſchen be⸗ 
deutete, dann kam er doch wohl in erſter Linie als Sachver⸗ 
ſtändiger in Frage. 

m Hotel war wieder keine Nachricht von Henriette, 
Ueber unglückliche Liebe mußte er aber morgen mit der armen 
Heinen Lilian ſprechen. Oskar Mehlmann war ſehr zufrie⸗ 
den, daß die vielen Aufregungen und Enttäuſchungen dieſes 
ereignisreichen Tages überſtanden waren. Ganz heiter klet⸗ 
terte er in ſein Bett und träumte davon, daß Alexandra, 
Henriette und Lilian ſich um ihn rauften und er ſchließlich 
mit wunderſchöner Großmut die gut konſervierte Mrs. Bar⸗ 
clay an ſeine Seite winkte, ohne ſich von dem Schmerz der 
jungen Mädchen irgendwie imponieren zu laſſen. 


Am Mittag des nächſten Tages war Oskar Mehlmann bei 
den Barclays zum Frühſtück geladen und fand hier durch die 
Unterſtützung der Mama Gelegenheit, ſich mit Lilian über un⸗ 
glückliche Liebe und Charleſton angeregt zu unterhalten, ohne 
daß ſchwerwiegende Mißverſtändniſſe die Harmonie ſtörten. 
Für Liebe hatte Lilian überhaupt großes Intereſſe, und Oskar 
mußte aus ſeinem eigenen ſchweren Erleben mehr berichten, 
als ihm bei einer ſo delikaten Materie angemeſſen erſchien. 
Die Affäre mit Henriette unterſchlug er ganz, um ſeinen Be⸗ 
richt nicht nach der pſochologiſchen Seite hin zu komplizieren. 
Lilian neigte an ſich ſchon zu ſehr gründlicher Gewiſſenserfor⸗ 
ſchung, und immer, wenn ſie dem geplagten Doktor mit in⸗ 
diskreter Beharrlichkeit ein neues Geſtändnis über ein ihr 
wichtig erſcheinendes Detail herausgelockt hatte, fand ſie die 
Geſchichte furchtbar komiſch und wollte ſich königlich über eine 
jo verrückte Leidenſchaft amüſieren. Zwei Fragen beſchäftigten 
ſie ganz beſonders: ob Emmo ſich wohl auch wegen einer un⸗ 
glücklichen Liebe das Leben nehmen könnte, und ob die junge 
Gräfin hübſcher fei als ſie ſelbſt. Ohne nachzudenken, behaup⸗ 
tete der Doktor, daß Emmo gar nicht daran denken würde, 
ſich wegen einer Frau auch nur den Appetit, geſchweige denn 
ſeinen gefunden e zu laſſen. So ein über⸗ 
ae kühler Menſch und verliebt, das käme wohl kaum in 


rage. 
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Achtung! Deutſche Eltern! 


aut behördlicher Verordnung find im neuen Schuljahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Nuguſt 1915 geborenen, ſowie der 


ganze Jahrgang 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Rind eine Schule mit deutſcher 


fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entfprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Die Deklarationen können außer 
täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


Piramowieza Nr. 10, 2. Stock, unterzeichnen. 
Sonn- und Feiertagen 


Aus dem Gerichtssaal. 


Geſängnis wegen mehrmaligen Verkaufs ein und derſelben 
Wohnung. 

Der Napiorkowſtiego 61 wohnhafte Mikalaj Woftezal 
hatte eine Einzimmerwohnung inne, für die er mit der 
Miete im Rückſtand geblieben war. Da er dieſe nicht ent⸗ 
richtete, verklagte ihn der Hausbeſitzer Traub und er⸗ 
langte die Exmiſſionsgenehmigung. Daraufhin ſetzte ſich 
Wojtezat mit Wohnungsvermittlern in Verbindung, um 
die Wohnung zu verkaufen. Nach einigen Tagen führten 
die Vermittler Jan Schicht und Franciszek Sierankowſki 
einen Jan Bamberſki herbei, dem die Wohnung für 1200 
Zloty verkauft wurde. Als Anzahlung gab Bamberſki 
Wojtczak 200 Zloty und jedem der Vermittler 20 Zloty. 
Mit dieſem Geſchäft nicht zufrieden, verkaufte Woftezal 
dieſelbe Wohnung an einen Franciszek Jaroszow, der von 
den Mittlern Wladyslaw Ramus und Stanislaw Jaku⸗ 
bowſki herbeigeführt worden war. Er erhielt diesmal 1100 
Zloty. Als Anzahlung erhielt er 200 Zloty und die Ver⸗ 
mittler je 110 Zloty. Zum drittenmal verkaufte er die 
Wohnung einem Andrzej Janicki für 1100 Zloty, wobei 
Janek Goldwaſſer und Sigmunt Kaleta vermittelten. Als 
Anzahlung erhielt er 50 Zlotz und die Vermittler je 5 
Zloty. Da Wojtezak den Termin der Abgabe der Wohnung 
immer mehr hinauszog, wandten ſich alle drei Käufer an 
den Hausbeſitzer, um zu erfahren, ob die Wohnung tat⸗ 
ſächlich frei wird. Als dieſe erfuhren, daß ſie einem Betrug 
zum Opfer gefallen waren, erſtatteten ſie der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige. Geſtern hatte ſich Wojtezak vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, während alle Vermittler 
als Zeugen auftraten. Während der Verhandlung ſtellte 
der Richter jedoch die Schuld der Vermittler feſt und ver⸗ 
ſetzte ſie in den Anklagezuſtand. Wojtezak wurde zu drei 
Monaten Gefängnis und die Vermittler zu je einem Mo⸗ 
nat Gefängnis verurteilt. (p) 


Vereine „ Veranſtaltungen. 


Ausflug der Mitglieder des Commisvereins zur Landes⸗ 
ansftellung nach Poſen. Wie wir bereits berichtet haben, hat 
die Verwaltung des Commisvereins beſchloſſen, einen gemein⸗ 
ſamen Ausflug nach Poſen zur Landesausſtellung zu unter⸗ 


nehmen. Da die Zahl der Teilnehmer bis zum 1. Juni der 


Direktion der Landesausſtellung mitgeteilt werden muß, er⸗ 
geht an alle Mitglieder des Vereins das Erſuchen, ihre Teil⸗ 
nahme bis zum 25. Mai im Sekretariat des Vereins anzumel⸗ 
den. Nähere Informationen erteilt das Sekretariat in den 
Bureauſtunden. Angehörige der Mitglieder können am Aus⸗ 
flug ebenfalls teilnehmen. 

Vereinsabend im Commisverein. Heute, Donnerstag, 


den 23. Mai, findet im Vereinslokal der übliche Vereinsabend 


Veranſtaltung dieſes Vereins beizuwohnen, 


geſehen ſind. 


ſtatt. 

Männerverſammlung und Monatsverſammlung im 
Jünglingsverein. Am Sonntag, den 26. Mai, um 8 Uhr 
abends, findet eine Männerverſammlung verbunden mit der 
Monatsverſammlung des Jünglingsvereins der St. Johan⸗ 
nisgemeinde ſtatt. 7 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 
Wie aus dem heutigen Inſerat hervorgeht, unternimmt obi⸗ 
ger Verein am Sonntag, den 26. Mai, einen Herrenausflug 
nach Antoniew⸗Sikawa. Wer einmal Gelegenheit hatte, einer 
der weiß, daß 
bei den Trinitatlern Gemütlichkeit und Kameradſchaft zuhauſe 
iſt. Da übrigens der Weg nach dem Beſtimmungsort, von 
der Endſtation der Nr. 1 (Brzezinfkaſtraße), einem kurzen 
angenehmen Spaziergang gleichkommt, ſo iſt zu hoffen, daß 
auch der Ausflug, der in bezug auf Geſelligkeit reich ausgebaut 
ſein wird, in den Herzen aller Teilnehmer nur einen unver⸗ 
geßlichen glüdfeligen Nachhall auslöſen wird. Ganz beſonders 
ſei darauf hingewieſen, daß unter anderem auch ein Stern⸗ 
und Scheibenſchießen, ſowie geſangliche Darbietungen vor⸗ 


Einweihung des Schulhauſes in Kalino. Sonntag, den 
2. Juni, um 10.30 Uhr vormittags, findet in Kalino die Ein⸗ 
weihung des Schulhauſes ſtatt. Die Feſtanſprachen werden 
von den Paſtoren e J. Dietrich, R. Schmidt, 
S. Gubſch und G. Schedler gehalten. Auch einige Poſaunen⸗ 
chöre und Geſangvereine werden zur Verſchönerung der Feier 
beitragen. — Nach der Einweihung findet ein Gartenfeſt ſtatt. 
Verſchiedene Volksbeluſtigungen, wie Stern⸗ und Scheiben⸗ 
ſchießen, Juxpoſt, Glücksrad, Hahnſchlag, große Pfandlotterie 
(300 Stück lebendes Inventar) wie Fe ein reichhaltiges 
Büfett werden zur Gemütlichkeit und ng beitragen. 
Ein Lodzer Blasorcheſter und einige Poſaunenchöre werden 
deuiſche Volksweiſen zu Gehör 5 . Auch die Jug 


U 


läuft am 1. Juni ab. 
Unterrichtsſprache beſuchen, 


bis 7 Uhr abends. 


ſoll in dieſem Jahre auf ihre Rechnung kommen. Jeder 250. 
Beſucher wird prämiiert. Unentgeltliche Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt mit Autos geſichert. Die Abfahrt erfolgt ab 7 Uhr früh 
bis 2 Uhr nachmittags von Chojny, der Endhalteſtelle der 
Elektriſchen Nr. 4 und 11, und von Rzgow, der Halteſtelle der 
Elektriſchen Zuſuhrbahn Lodz. —Tuszyn von 9 Uhr bis 3 Uhr 
nachmittags. Der Reingewinn dieſer Veranſtaltungen iſt 
ausſchließlich für den Innenausbau und die Abtragung der 
Bauſchuld beſtimmt. Am Sonntag, den 2. Juni, muß es 
heißen: Hinaus in Gottes ſchöne Natur! Auf zum Garten⸗ 
ſeſte nach Kalino! — Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt 
am 9. Juni ſtatt. ö 


—— 


Kunſt. 
Stũãdtiſches Theater. 


„Goraczka nafty“. 
Komödie von Jack Larric. 
Dieſe Komödie iſt nicht durchaus amerikaniſch. Es 
iſt die Komödie eines Phantaſten, der Geſchäftsmann ſein 


will und durch den Willen des Verfaſſers ſchließlich irgend. 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtverordneten der d. S. A. P. in ihrer 
Geſchäſtoſtelle, Petelkauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


wie zu Geld kommt. Amerikaniſch ſind die Namen, Hüte 


und Hoſen der auftretenden Perſonen, und das iſt wenig. 
Das Stück genügt gerade für eine Pfingſtunterhaltung 
und ſollte wohl nicht mehr ſein. 

Sonſt war Znicz derjenige, der das Rennen machte, 
wenn man ſich ſo ausdrücken darf. Die natürliche Komik 
dieſes Darſtellers gab dem Stück wenigſtens den Wert 
einer luſtigen perſönlichen Charakteriſtik. Tapfer ſtand 
ihm zur Seite Dziewonſka als nüchternes kluges 
Schweſterchen. Dunajewſka ſpielte die verblendete 
Mama mit der gewohnten Spielglätte. Im Rahmen des 
Stückes und der von der Regie vordiktierten gemütlichen 
Art des Spiels verhielten ſich Leuk und Hajduga 
Waszerowicz als Tierarzt im Zeitalter des Auto⸗ 
mobils leider, wie ſchon manchmal, übertrieben. Imk. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert von Ada Sari. Heute, Donnerstag, 
um 9 Uhr abends, findet in der Philharmonie das angekün⸗ 
digte 21. Meiſterkonzert ſtatt, in welchem die weltberühmte 
Koloraturſängerin Ada Sari auftreten wird. Dies Konzert 
hat, wie vorauszuſehen war, ſehr großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen und der Saal der Philharmonie wird bis auf den 
letzten Platz beſetzt ſein. Die Künſtlerin wird eine ganze 
Reihe von Liedern und Opernarien ſingen. Am Klavier be⸗ 
gleitet Dir. Theodor Ryder. f 

Der morgige künſtleriſche Abend mit Zula Pogorzelſka. 
Morgen, Freitag, findet im Saale der Philharmonie nur ein 
künſtleriſcher Abend von Zula Pogorzelſka ſtatt, unter Teil» 
nahme Warſchauer Künſtler: Maria Zelſta, Wlodzimierz 


Nikolai Popow, 


der neue Chef der ſſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion in 


Warſchau. Popow war früher Präſident der Städtiſchen 
Bank von Moskau und zählt zu den bekannteſten Volks⸗ 
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feiert wurde. — Anſchließend muß auf 


Zuckerzeug für die Kinder. 


der Seburtsſchein des Rindes iſt mitzunehmen. der Termin der Einreichung 


Das deutſche Kind gehört 
Verſäumt daher den Termin 


Macherſki, Maria Bargielſka und Adam Rapacki. Wer alſo 
dieſen Abend fröhlich und angenehm verleben will, der eile 
nach der Philharmonie. Im Programm ſind Werke der 
beſten Autoren vorgeſehen, und zwar: Wlaſt, Wiehler, Tom 
Rapacki. Tuwim, Szer⸗Szen u. a. Eintrittskarten verkauft 
die Kaſſe der Philharmonie. Beginn um 9 Uhr abend. 


Sport. 


Wer leitet die nächſten Ligaſpiele. 


Die kommenden Ligaſpiele werden von folgenden 
Schiedsrichtern geleitet: L. K. S. — Cracovia: Adamopſfli, 
Wisla — Polonia: Bitor, Legia — 1. F. C.: Rutkowfki, 
Pogon — Czarni: Morczewſti. 


Union eröffnet. 


Wie wir erfahren, eröffnet die Union am kommenden 
Sonntag die diesjährige Bahnen-Radrennnſaiſon in 
Helenenhof. Man erwartet eine Anzahl ansländ'her 
ſowie die Elite der inländiſchen Fahrer. 


Dem Weltmeiſter die Weltmeiſterſchaſt. 


Der Fifa⸗Kongreß verwarf den Plan, die Vorrunden 
der Weltmeiſterſchaft in Zonen auszutragen. Die Fifa 
beſchloß, alle Spiele in einer Stadt nach der Art der 
Olympia⸗Turniere auszutragen. Steuern und 
abgaben, Garantie für Reiſeköſten und Unterhalt trägt der 
Gastgeber. 10 Prozent der Bruttoeinnahme erhält die 
Fifa. Die Meldegebühr beträgt 200 Dollar. Als Ort der 
erſten Austragung wird Montevideo beſtimmt, nachdem 
Spanien, Ungarn, Holland, Schweden und Italien ihre 
Bewerbungen zugunſten des zweimaligen Olympiaſiegers 
Uruguay zurückgezogen hatten. Termin etwa 15. Juli bis 
15. Auguſt 1930. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Das Königsſchießen der 
Bürgerſchützengilde. Die Bürgerſchützengilde zog 
am zweiten Feiertage nach dem Schützenplatze am Plac 
Wolnosci. Die Mitglieder verſammelten ſich beim Ehren⸗ 
präſes der Gilde, Herrn E. M. Stehr, worauf eine Dele⸗ 
gation unter Vorantritt des Blasorcheſters des hieſigen 
Jünglingsvereins den König vom letzten Schießen, Herrn 
T. Stehr, zum Ehrenpräſes geleitete. Darauf ſetzte ſich der 
Zug mit der Fahne in Bewegung und zog nach dem Magi⸗ 
ſtrat, wo ſich das Oberhaupt der Stadt, der Bürgermeiſter 
Fr. Gryzel, demſelben anſchloß. Beim Königsſchießen er⸗ 
reichte Herr Theophil Hoffmann die meiſten Punkte und 
wurde ſomit König für dieſes Jahr. Vizekönig wurde Herr 
A. Fröhnel. Am Dienstag abend ging es, wieder unter 


Vorantritt des Orcheſters, nach dem Hauſe des neuen Kö⸗ 


nigs, worauf dann im Hornſchen Saale ein Königsball ge⸗ 
eine Unſitte auf⸗ 
merkſam gemacht werden, die mit dem Heimgeleiten des 
neuen Königs verbunden iſt, nämlich das Werfen von 
Es entſteht dadurch großes 
Gedränge, wobei leicht ein Unglück geſchehen kann, da ſich 
doch die damit Bedachten eifrig darum balgen. Außerdem 
iſt es ſehr unhygieniſch, daß die Bonbons mit Straßen⸗ 
ſtaub beſchmutzt werden. Und die ethiſche Seite? Sind 
denn die armen Proletarierkinder gerade dazu gut genug, 
um ſich dieſes „Königsgeſchenk“ aus dem Straßendreck auf 
zuklauben? f i 

Alexandrow. Sport während der Pfingſt⸗ 
feiertage. Am erſten Pfingſtfeiertag trug Sparta ein 
Wettſpiel gegen eine kombinierte Mannſchaft von Progreß, 
Sokol und Strzelec aus und konnte einen haushohen Sieg 
(5: 1) davontragen. Am Tage darauf trat die Elf von 
Sparta gegen die Lodzer „Athenae“ (verſtärkt durch 
L. K. S.⸗Spieler) an und unterlag nach hartem Kampfe 
mit 5: 0. Es iſt dies die zweite Niederlage von Sparta 
in dieſer Saiſon. N 

— Tagdes Kindes. Dieſer Tage fand in Polen 
ein Tag des Kindes ſtatt. Aus verſchiedenen Gründen 
wird dieſe Feier bei uns erſt am nächſten Sonntag began⸗ 
gen, obwohl dies bis zum 29. d. M. hätte geſchehen müſſen. 
Geplant iſt ein Ausflug aller Schulen, an dem auch die 


I Eltern teilnehmen ſollen. Der Ausmarſch iſt auf 3 Uhr 


Platz⸗ 


0 


„einein 


Fr. 


Nr. 138 (Beiblatt) „Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 23. Mai 1929 


Prügelmethoden 


nachmittags feſtgeſetzt worden. Vorher findet im Volks⸗ 
aus für die Eltern eine Veranſtaltung mit Vorträgen und 
dergleichen ſtatt. 

Zgierz. Der einzige Stadtverordnete 
der Chadecja, Franciszek Kryſt, iſt befannt- 
lich an einem alten Nierenleiden im Alter von 36 Jahren 
im Spital an der Drewnowſkaſtraße in Lodz geſtorben. 
Weil aber nach dem neuen Geſetz alle Kandidaten, die auf 
der Liſte ſtanden, als Stellvertreter gelten, zieht von der 

hadecja der Direktor der Poſeltſchen Fabrik, Herr Mar⸗ 
gonſti, in den Stadtrat ein. Wahrſcheinlich wird ſich Herr 

argonſki in wirtſchaftlichen Fragen ganz anders verhal⸗ 
ten, als ſein Vorgänger, der Arbeiter war. (Abt.) 

— Zahlungsſchwierigkeiten im NPR. ⸗ 
Endecja⸗Magiſtrat. Der hieſige Magiſtrat befin⸗ 
det ſich in einer äußerſt ſchwierigen materiellen Lage, fo 
daß er ſeinen Pflichten ſchon lange nicht mehr nachkommt. 

o haben z. B. die ſtädtiſchen Beamten ſchon ſeit ein paar 


Geſtern hatten wir kurz von einem Prozeß berichtet, 
der dieſer Tage vor dem Krakauer Bezirksgericht ſtattſand 
und in dem den beiden Poliziſten Wladyſlaw Pawelka und 
Joſef Przybyla ſchwere Körperverletzungen, begangen an 
dem jugoflawiſchen Studenten Corner, zur Laſt gelegt 
wurden. Nun erfahren wir darüber nähere Einzelheiten: 

Der jugoſlawiſche Student Iwo Corner, der nach 
Krakau kam, um feine mediziniſchen Studien zu beenden, 
ſoll am 25. September 1927 in angeheitertem Zuſtande 
einige Straßenpaſſanten beläſtigt haben, die dann Polizei 
herbeiriefen und ihn ſeſtnehmen ließen. Da Corner Wi⸗ 
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bei der Polizei. 


der Prozeß gegen die prügelnden Poliziften in Kralau.— Ein Jahr Gefängnis 
für den unmenſchlichen Polizeibüttel. 


trätte in die Hüftgegend verfetzt, bis er in die finſtere 
Zelle getaumelt ſei. Hier habe er geſpürt, daß einer ihn 
an den Schultern feſthalte, während der andere auf ihn 
einſchlug. Er ſpitrte 3 bis 4 Hiebe in die Herzgegend mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande, die ihm furchtbare Schmerzen 


‚bereiteten. Außer ſich von Schmerz, haber er nur die 


Worte „Schon genug, wollt ihr mich denen 
totſchlalg em?“ hervorgeſtoßen, worauf ihm Di Poli⸗ \ 
ziſten losließen und aus der Zelle gingen. Er ſelbſt ſei 
dann ohnmächtig geworden. 

Als er wieder zum Bewußtſein kam, habe: er ich mit 


Monaten ihr Gehalt nicht bekommen. Auch die Lehrer der | derſtand leiſtete, hatte man ihn gefeſſelt und dann auf das moch einem Manne in einer anderen Zelle befanden. Hier⸗ 
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ſtädtiſchen Fortbildungsſchule haben bereits jeit Februar 
ihr Gehalt nicht erhalten, ſo daß ſich hier die Angelegenheit 


dermaßen zugeſpitzt hat, daß die Lehrer der Fortbildungs⸗ 


ſchule ihre Lehrtätigkeit einſtellen und in den Ausſtand 
treten wollen. (Abt) 

Petriklau. Autobuskataſtrophe. Auf der 
Chauſſee Petrikau— Tomaſchow geriet der Autobus des 
Jan Czerwinſki aus Tomaſchow ins Gleiten und ſtürzte 
in den Chauſſeegraben. Von den fünf Autoinſaſſen trugen 
vier leichtere Verletzungen davon, während der Gehilfe 
des Chauffeurs, der 18 Jahre alte Jerzy Filipiak, ſchwer 
verletzt wurde. Er mußte nach einem Krankenhaus in 
Petrikau gebracht werden. (p) 

Kaliſch. Brände. In der Siedlung Choer bei 
Kaliſch entſtand durch Blitzſchlag in den Anweſen der Ro⸗ 
ſalie Baranowſka, des Czeſlaw Malinowſki und der 
Marjanna Szymanſka Feuer, das Schaden von über 
20 000 Zloty anrichtete. — In dem Anweſen des Adam 
Stobien im Dorfe Piontek Maly, Gemeinde Pamiencin, 
entſtand ebenfalls durch Blitzſchlag Feuer, daß das ganze 
Anweſen in Aſche legte. Stobien und ſeine Frau trugen 
während der Rettungsarbeiten Verletzungen davon. (p) 
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Corner bis jetzt im Krankenhauſe 


Poliziſten befohlen, ihn nach der Zelle abzuführen. 


Polizeikommiſſariat gebracht. Hier hat man ihn in eine 
dunkle Zelle geſteckt und ihn dann mit harten Gegenſtänden 
geprügelt. 
wurde Corner dabei eine 
dann die Lunge beſchädigte, jo daß Blutſturz eintrat. 
Laut ärztlichem Gutachten iſt dies eine erhebliche Körper⸗ 
verletzung, die eine lebenslängliche Störung der Körper⸗ 


Wie ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt hat, 
Rippe gebrochen, die 


Tatſächlich liegt auch 
in Nowy Targ und 
ſo daß 


funktionen nach ſich ziehen kann. 


konnte zur Gerichtsverhandlung nicht erſcheinen, 
er im Krankenhauſe vernommen werden mußte. 
Schon unterwegs nach dem Polizeiamt hatten die ihn 


führenden Poliziſten ihm einige Schläge ins Ge- 
ſicht und an den Kopf verſetzt, ſo daß er für einige Zeit 


ganz geblendet war. Aus Furcht vor weiteren Schlägen 


habe er zu fliehen verſucht, ſei aber dabei zu Fall gekom⸗ 


men, jo daß ihn die Poliziſten feſſelten und fo nach dem 
Kommiſſariat brachten. Hier habe der Vorſteher zweien 
Im 
dunklen Hausflur haben ihm dann die beiden einige Fu ß⸗ 


auf hatte man beide auf die Wachtſtube geführt, aber nur 
den anderen Zelleninſaſſen freigelaſſen, während Corner 
weiter zurückbleiben mußte. Dabei hatte er ſich bei dem 
Vorſteher beſchwert, daß er von den zwei Polfziſten auffun⸗ 
menſchliche Weiſe geſchlagen wurde. Als der Vorſteher 
hierauf in keiner Weiſe reagierte, habe Lornerigejagt, daß 
er bei dem jugoflawiſchen Konſulat deswegen klagbar 
werden würde. Der Vorſteher habe aber nur gering⸗ 
ſchätzig bemerkt: „Ach was, mit eurem Konſulat.“ 

Es iſt aber doch zu einem Prozeß gekommen, bei; dem 
die Poliziſten Pawelka und Przybyla der Verprügelung 
des Corner und ſchwerer Körperverletzung an ihm ange⸗ 
klagt waren und dieſer Tage auf der Anklagebank des 
Bezirksgerichts in Krakau ſaßen. Pawella konnte die 
Schuld bewieſen werden, während der andere aus Mangel 
an Beweiſen freigeſprochen wurde. Nach langer Verhand⸗ 
lung verkündete das Gericht das Urteil, das für Pawelka 
wegen ſchwerer Körperverletzung auf einn Jia hir ſchwe⸗ 
ren Kerkers lautete. Auf Grund der Amneſtie wurde 
ihm die Hälfte ⸗der Strafe erlaſſen. 


— mmm ̃ ͤ¼]w .. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Einberufung des 5. Parteitages. 
Der V. Parteitag der D. S. A. P. (Bezirk Kongreßpolen) 


wird hierdurch für den 25. und 26. Mai nach Lodz einberufen, 
Die Tagesordnung iſt folgende: 


N 


Auf der Hochzeits reiſe. 


„Welch glückliches Gefühl, zu wiſſen, daß uns im 
Leben nichts mehr trennen lann ...“ 


re 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 23. Mai 1929, 


Polen. 
Warſchau. (216,6 103, 1385 M.) 
12.10 Konzert, 16.15 Jugendſtunde, 17.55 Zeitgenöſſiſche 
Muſik, 18.50 Verſchiedenes, 20 Sinfonieorcheſterkonzert, 
23 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 155, 421, M.) 
Warſchauer Programm. 
Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 
11.45 Fanfare, danach Warſchauer Programm, 23 Kon⸗ 


zert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
12.40 Konzert, danach Krakauer Programm. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Volks⸗ und Kinder⸗ 
lieder, 17.30 Klaviervorträge, 20 Operette „Hoheit tanzt 
Walzer.“ 

Breslau. (996,7 195, Wellenlänge 301 M.) \ 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Kammer⸗ 
konzert, 20 Operette „Hoheit tanzt Walzer“, 22.30 Tanz⸗ 


Samburg. (766 183, Wellenlänge 391,6 M. 
amburg. (766 Zellenläng 6 M. g 
720 und 12.10 Schallplattentonzekt, 13.30 und 23 Kon⸗ 
zert, 20 Niederdeutſcher Sonnentag. 

Köln. (1140 155, Wellenlänge 263,2 P..) . 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 16.35 Lebende Dichter, 17.45 Veſperkonzert, 20 Die 
unſterbliche Stimme Caruſos, 20.45 Welt der Preſſe. 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 2 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20.05 Frag⸗ 
mente aus Spielopern. danach Abendkonzert. 


1. Eröffnung. 

2. Wahl des Präſidiums. 

3. Wahl der Kommiſſionen. 

4. Berichte des Hauptvorſtandes. 

5. Bericht der Kontrollkommiſſion. 

6. Diskuſſion zu den Punkten 4 und 5. 

7. Neuwahl der Parteiinftanzen. 

8. Die politiſche Lage. 

9. Die Jugendbewegung der D. S. A. P. 

Die Parteiarbeit auf dem Lande. 

R Pal Kampf um das deutſche Schulweſen in 
olen. 

Die Ortsgruppen wühlen in beſonderen Miigliederver⸗ 
bab re it fe ee nach dem vom 
Hauptvorſtand etzten f 

Der Parteitag findet im Saale des Lodzer Stadtrats (Po⸗ 
1 16) ſtatt und beginnt am 25. Mai, um 4 Uhr nachmit⸗ 
ags. e 0 


A. Kronig, Parteivorſizender. 


Achtung! Mitglieder des 5. Parkeitages! 

Sümtliche von den Ortsgruppen gewählten: Delegierten 
ſowie alle Mitglieder des Parteitages und der Kontrolklom⸗ 
miſſion können ihre Legitimationen für den 5. Parteitag am 
Freitag abend und am Sonnabend, bis 3 Uhr nachmittags, 
im Parteiſekretariat abholen. Am Sonnabend, um 4 Uhr 
nachmittags, können die Legitimationen im Tagungslokal. 
Stadtrat, Pomorſta 16, in Empfang genommen werden. 
Parteimitglieder find berechtigt, den Beratungen des 


n 


Ituhr, findet ein Volkstanzabend ſiatt. Amſg 


3 


Barteitages als Zuhörer beizuwohnen, müſfen jedoch beim 
Eingang die Mitgliedskarte norweſfen. e 


— — 


Der Worfipenbe. 


Lodz Zemttum. Athtung, Vertionenisnttnn, Felt, 
den 24. d. M., findet eine Vertrauensmännerbetſammlung 
ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt 
die Anweſenheit aller Vertrauensmänner Pflicht. 

Lodz⸗Süd. Der Vorſtand, die Vertrauensmänner ſowie 
die Parteitagdelegierten werden gebeten, an der Sitzung, die 
am Donnerstag, um 7 Uhr abends, im Parteilokale, Bednar⸗ 
ſkaſtraße 10, ſtattfindet, vollzählig teilzunehmen. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 26. Mai, um 
9 Uhr früh, findet die übliche Geſangſtunde in der Bednarfka 


tt. f 
Lodz⸗Oſt. Vio rſt gend sitzung. Am „Freitag, den 
24. Mai, um 7 Uhr abends, findet im Parxteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Vorſtandsſitzungzſtatt.) Um wollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen der Borftandsmitgtteber tbird erſucht. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 28, Mai, abends 780 
5 gleichen Dage um 
5 Uhr abends findet ein Märchenabend für Kinders ſtatt. Par⸗ 
Fteigenoſſen, ſchickt eure Kinder zu dieſem Abend. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 21. Mai, um 7 Uhr 
b BR findet au der Nowo⸗Targowa 81 ein Volkstanzabend 
ſtatt. 

Alexandrow. Die Mitglieder, des gemiſchten Chors wer⸗ 
den gebeten, jeden Donnerstag, pünktlich 7 Uhr, zu den Ge⸗ 
ſangſtunden zu erſcheinen, da zum Parteifeſt in Alexandrow 
geſungen werden ſoll. Wir hoffen, daß nicht nur die alten 
7 kommen, ſondern auch ein großer Teil von Paxtei⸗ 
genoſſen, um am Parteifeſtſeinen recht ſtarken Chor zu ſtellen. 
Neue Sänger werden jeden Donnerstag aufgenommen. 


rn 
Per 


rund umher und tippte wie geiſtesabweſend auf die Koch⸗ 


37. Fortſetzung. 
Juanita hatte klug manbyriert und die Agrafſe bei 


einem ihr bekannten Kueipenwirt verkauft. 
Flaſchen und Eſſen auf den Tiſch. 

Boris kaute ſchon. Irene verſchwand mit Meadow. Er 
ſang, während ſie die Treppen hinunterſtolperten. Dann 
fielen wütende Stimmen ein, die aus den geöffneten 
Wohnungstüren, hinter denen immer Augen auf der Lauer 
lagen, ihnen nachkeiften. Aber Boris' einmal aufgeſcheuchte 
Gedanken bohrten ſich weiter: 

„Natürlich ſreuſt du dich. Du frißt mich ja direkt an 
vor Freude. Du hinderſt mich daran zu arbeiten, nur de 
mit ich Geld und Eſſen von dir nehme.“ 

Juanita war nicht zum Streiten aufgelegt. Sie et 
ſich auf die Kante des Küchentiſches, fuhr Boris durch d 
Haar und drehte es zu Locken um ihre ſehnigen Fing: 
„Ich laſſe dich nicht —! Was willſt bu denn ohne mich tun 
Bitte, was willſt du denn wirklich ohne mich tun?“ 

Sie ſchlüpfte mit der Rechten in den Ausſchnitt feine, 


Sie ſtellte 


Hemdes und berührte mit einer eigentümlichen Bewegung 
die eine uralte, durchdringende Liebkoſung war, die Warze 


5 ſeinem Herzen. Boris ſtöhnte auf und griff nach ihrem 
rm. 

„Was haſt du nur für einen Teufel in dir! Das geht 
nun ſchon fo ſeit der erſten Nacht.“ Er ſtand auf und reckte 
mit einer tragikomiſchen Verzweiflung die Arme zur Decke. 
„Es iſt furchtbar, Frauen nicht überzukriegen. Man kommt 
dabei auf den Hund.“ Er packte ſie bei der Kehle und ſprach 
ihr in den Mund: „Und dabei iſt du doch ein gräßlich 
böſes, zankſüchtiges, widerwärtiges Mulattengezücht. Wenn 
ich die Augen zumache und es mir gelingen würde, mein 
Bild aus meinem Junern zu verſcheuchen, könnte ich dich 
kaltblütig niederknüppeln.“ 

Juanita zog ihn in die Nebenſtube. „Würdeſt du das 
tun? Ich würde dich einfach küſſen, und der Knüppel würde 
dir aus der Hand fallen. Siehſt du, ſo!“ 

Sie umſchlang ihn, und der Rauſch kam über ſein Hirn 
und Blut. 

Mitten in der Nacht regnete es ſtark. Es trommelte ſo 
heftig gegen die Fenſter, daß Juanita, die alle Geräuſche 
im FFinftern merkwürdigerweiſe erſchreckten, ſich auſſetzte 
und Boris weckte. Es gelang ihm, fie zu beruhigen. Plötz⸗ 
lich hörte er ſie im Dunkeln ſagen: \ 
„Vielleicht haft du überhaupt eine Chance bei der Frau 
im „The Spring“. 

„Na, das will ich hoffen, wie ſieht ſie denn aus?“ 

Juanita begann Jelenas Geſtalt und Geſicht zu beſchrei⸗ 
ben. Mit einemmal fpfirte ſie, wie Boris ruckartig von 
ihrer Seite wich und aufſprang. 

„Was haft du denn?“ fragte fie. 

„Nichts, gar nichts. Ich glaube, ich habe ein Geränſch an 
ber Küchentür gehört.” . : 

Er zündete nebenan Licht an, ließ die Waſſerleitung 
laufen, um vorzutäuſchen, daß er ſich ein Glas Waſſer ein⸗ 
ſchänke, und ſah wie ein Mondſüchtiger in den fallenden 
Strahl. Das war doch Jelena, die Juanita beſchrieben 
batte] Er ſchlug mit einem Kochdeckel auf den Topf, um ſich 


„Lärme ich? Wieſo? Ich hatte nur Dun im Gottes⸗ 
willen,“ ſtöhnte er in ſich hinein, „um Gökteswillen, jetzt 
nur nicht denken!“ Von allen Ski 


Juanita verzog breit den M 
— 5 biſt du betrunken? Haſt du Schnaps unter deinem 

e 

Aber Boris gab keine Antwort. Er ging in der Küche 
löffeletagere, die an der Wand hing, auf den Teekeſſel und 
auf den Brottaſten auf dem Fenſterbrett. Dazu ſummte er. 
Er wünſchte ſeinen Gedanken körperliche Geſtalt, dann hätte 
er ſie wenigſtens unter ſeinen Füßen zertrampeln können, 

a 1 0 (len ERBEN 9 80 

5 atte einen ſchlechten Traum.“ ee 

Juanlta zog ihn an ſich. „Ich werde dir etwas Gutes 
9255 wovon du dann träumen kannſt. Komm doch wieder 
inein.“ 

„Ja wahrhaftig, es iſt drinnen beſſer. Ich komme ſchon.“ 

Er riß das Mädchen hoch. Sie gab völlig überraſcht nach. 
Gleich darauf ſpürte ſie einen ſchmerzhaften Biß am linken 
Arm. Dann warf ſie ſich mit Inbrunſt einem Sturm ent⸗ 
gegen, wie er ſeit der erſten Nacht nicht wieder über ſie hin⸗ | 
weggebrauſt war. FREI 


XVII. 3 

Jelena traf ſich mit Maria in einer kleinen Teeftube, 
Sie ſaßen hinter einem Wandſchirm. Maria war ganz auf⸗ 
gelöſt von dem Ereignis, die Freundin wiederzuſehen. 
Jelena betrachtete ſie faſt gerührt. Es war nicht mehr ganz 
der kindliche Kopf mit den großen Augen, nicht mehr ganz 
das ſiegreiche Lächeln der ſicheren Naivität unter dem kupfer⸗ 
nen Schopf. Alles war gezügelter, temperierter und um 
viele Grade herber. Nur die Lippen hatten eine Weichheit, 
die eine Pflege durch zärtliche Küſſe verriet. } 

„Wo wartet denn deine Freundin? Arbeitet fie mit dir 
zuſammen?“ . 

Maria nickte, und ihre Bruſt hob ſich voll Freude. „Wir 
wohnen hier gleich in einem kleinen Boardinghouſe in der 
Nähe. Antonia hat alles getan, um mit mir aufammen- 
bleiben zu können. Wir entwerfen Kleider“ 

„Wann bekamſt du eigentlich meinen Brief?“ 

„Dein Brief iſt ſehr lange gereiſt. Darum konnte ich 
erſt jetzt an die von dir angegebene Adreſſe ſchreiben. Was 
willſt du von mir? O, ich muß dir ſoviel erzählen, ach ſehr 
viel. Mir iſt es noch immer ein wenig, als träumte ich. 
Ich bin eigentlich gar nicht. Immer geſchieht nur irgend 
etwas mit mir und — läuft gottlob gut ab. Etwas ſpielt 
mit mir Schach, aber immer bleibe ich auf dem Feld ſtehen 
und werde nicht geſchlagen.“ 75 
„Nun, wir wollen hoffen, daß dein Glück anhält. Ich 
jabe einen Auftrag für dich.“ : 

„Einen ſchweren Auftrag? Weißt du, das Wort kommt 
mir vor wie einem Schuljungen, der aus langen Ferien 


heimkehrt und die erite Anrede des Lehrers: Setzt Euch! 


hört. Damit iſt alles wieder da. Kommt der Auftrag von 
dir oder auch von Victor?“ 


— 


„Von uns beiden, Maria, und es ſicher der ſchwferigſte, 
den du bisher bekommen haft.“ Jelena griff nach Marias 


Hand und zog ſie über den Tiſch zu ſich herüber. Die 
Schulter Marias bewegte ſich leicht, die Bluſe verſchob ſich 
etwas, und die rührende Klarheit der Haut trat hell hervor. 
„Liebſt du jemanden?“ 

„Ich lebe mit Antonia ſehr glücklich zuſammen.“ 

„Aber die Männer ſehen ſich doch nach dir um?“ 


= 


In, das tun fie.” 


I 


Er riß das Mädchen hoch. 


„Es handelt ſich nämlich um einen Mann.“ 

Marias Augenbraunen rundeten ſich in leichtem Er⸗ 
ſtaunen. „Jelena will mich verkuppeln?“ 

„Natürlich nicht. Aber du mußt mit einem Brief zu 
einem Mann fahren — doch ich will es dir genauer erzählen 
Alſo Victor und mir liegt daran, daß der Sohn eines Be⸗ 
kannten von uns, nämlich der Sohn Herbert des Waren⸗ 
hausbeſitzers Winfried T. Broofer, der augenblicklich auf 
der Reiſe nach Neuyork iſt und ſich zurzeit in Waſhington 
aufhält, nicht hierher zurückkehrt. Du mußt ihm einen Brief 
ſeines Vaters bringen. Man hat ihn gegen dieſen aufge⸗ 
hetzt. Es handelt ſich um wirtſchaftliche Manöver, in denen 
es die Gegner des alten Broker verſtanden haben, den 
Sohn auf ihre Seite zu ziehen. Dieſer Brief wird freilich 
nicht viel nützen, aber nicht er ſoll wirken, ſondern du! Er 


D 


bedeutet für dich nur die Einführung. Alles übrige bleibt 
dir überlaſſen. Frage gar nicht weiter, ſondern denke, daß 
es ſo iſt wie früher, wo man Vertrauen hatte und nicht 
weiter nach allen möglichen Gründen forſchte, ſondern ſich 
der Tatſache bewußt war, daß gute und begründete Motive 
vorhanden waren, bekam man einen ſolchen Befehl.“ 

„Ja glaubſt du denn, daß ich das werde vollbringen 
können?“ 

„Sonſt hätte ich dich nicht dazu ausgewählt, Maria. Ich 
ſage dir eins, du mußt es vollbringen um jeden Preis, 
derſtehſt du, um jeden.“ 

„Kann ich Antonia mitnehmen?“ k 

„Wenn du nach ſcharſer Prüfung glaubſt, daß fie dir be⸗ 

lich ſein kann, ja.“ 

„Und wenn mir der Auftrag nicht gelingt?“ 

„Er u. gelingen, Maria, habe ich doch geſagt. Wenn 

dir nicht gelingt, ſo würde eine ſehr ſchwierige Situation 

uns alle entſtehen.“ 

„Ich glaube dir, Jelena. Was bin ich ohne dich?! Sage 

r nur, tft die Gefahr ſehr groß?“ N 

„Ja, die Gefahr iſt ſehr groß. Du haſt aber eine mächtige 

fe; deine Schönheit.“ N 35 

„Damit?“ Maria deutete auf die weiße Haarſträhne. 
Jelena brannte vom Scheitel bis zum Fuß von inniger 
me. „Ich finde dich noch tauſendmal herrlicher als 
her, Aber höre noch einmal genau zu: der Sohn des 

„ Brooker darf unter keinen Umſtänden hierher. Wenn 
les nicht Hilft, jo mußt du ihn mit Gewalt an der Reiſe 
verhindern. Du haſt ſchon einmal in VBukaxeſt eine ſehr 
ſchöne Eiferſuchtsſzene mit hervorragendem Knallefſekt ge⸗ 
ſpielt. Ein Streiſſchuß mit ſechs Wochen Bettruhe würde 
genügen.“ 

„Ich bin nicht ſehr froh, Jeleng.“ ® 

„Glaubſt du, daß ich froh bin. Aber wir find ja nicht 
hierher gekommen, um uns in ſentimentalen Erwägungen 
zu ergehen. Es iſt gar keine Zeit zu verlieren. Fahre nach 
Hauſe, richte alles her, und dann ſofort zum Bahnhof. Ich, 
komme noch ſelbſt zum Zug, bringe dir reichlich Geld und 
ein paar weitere Inſtruktionen. Ich möchte nur noch ein» 
mal, nachdem du eingewig ef halt, mit Victor ſprechen.“ 


Mr. Goldberg traf den Präſtdeuten der Natioualbauk 
für Auswärtige Intereſſen gerade, als er vom Festen 
toner Bahnhof in die Stadt hinabgehen wollte, Er hat 
feinen Wagen ſtehen laſſen. Das tat es jedesmal, wenn erf 
in die Regierungsſtadt kam, Er pflegte ſtets hierfür eine 
halbe Stunde in ſeinem Notizbuch anzuſetzen, um den Ein⸗ 
druck nachzugenießen, den er hier zum erſten Male emp⸗ 
fangen hatte, als er einſt, nach drei Jahren Schweißarbeit 
feiner anfängeriſchen Jugend in einem kleinen Winkelbank⸗ 
geſchäft der Neuyorker Eaſt⸗Stde, u“ mühſam erſpartem 
Geld einen Ausflug hierher gemacht hatte. Selten hatte 
ihn damals etwas ſo entzückt wie die Tatſache, daß hier 
Bäume auf der Straße ſtanden. Goldberg hatte drei Jahre 
lang weiter nichts gekannt als folgenden kurzen Weg: 
Treppe hinunter, Broabway⸗Ecke mit Schutzmann und 
ſurrender Autos Heulen, Raſiergeſchäft, Cafetiera, ein 
Zehncent⸗Laden von Woolworth, 5 aufenſter eines Schnell⸗ 
e ein Antiquitätengeſchäft, im Fahrſtuhl ſieben 
Treppen hoch, der Bureauſchemel 


Dr. Etkener im Kreiſe ſeiner Oſſiziere im Luſtſchiſſhaſen von Toulon. 
Die Offiziere und die Mannſchaft des „Graf Zeppelin“ haben während ihres Aufenthaltes in Toulon die freund⸗ 
lichſte Aufnahme gefunden. Unſer Bild zeigt Dr Eckener im Kreiſe ſeiner Offiziere, der zweite von links: Kapitän 
Flemming, ganz rechts Kapitän Lehmann. n 


Bon Geizhälſen. 


Nacherzählt von Paul Meyer. 


Ein geiziger Edelmann reiſte mit ſeinem Sohn im Lande 
Kom und lud ſich in allen Schlöſſern zu Gaſte, die an ſeinem 
ege lagen. Als bei Tiſch die Rede auf Don Quichotte kam, 
ſagte der Sohn: „Kennen Sie den Ian zwiſchen Don 
Quichotte und meinem Vater? Der ſpaniſche Ritter hielt alle 
Wirtshäuſer für Schlöſſer und mein Vater hält alle Schlöſſer 
für Wirtshäuſer.“ 


zweiten Kaiſerreiches, pflegte ſeinen beiden kleinen Neffen 
| zu ſagen: „Liebe Kinder, wenn ihr die ganze Woche fleißig 
arbeitet, gehe ich mit euch am Sonntag ins Cafe, damit ihr 
zuſehen könnt, wie man Eis ißt.“ f 


Wenn der Marquis d' Aligre fein Haus verließ, ſchloß er 
eine Fliege in die Zuckerdoſe ein und bei ſeiner Rücktehr ſah 
er ſofort nach, ob die geflügelte Schildwache ſich noch auf dem 
Poſten befand. 
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Nr. 138 


Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben O bis Z einſchließlich beginnen. 
Morgen haben zu erſcheinen: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, die im Bereiche des 3. 
olizeikommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahrgangs 
1908, deren Namen mit den Buchſtaben T und Z beginnen; 
vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche 
des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1908, deren Namen mit den Buchſtaben C, D und 
E beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, 
ben alle im Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats woh⸗ 
nenden Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, zu erſchei⸗ 
nen, die im Mai und Juni 1928 für zeitweilig dienſtun⸗ 
tauglich befunden wurden. 


Die Regiſtrierung der Ausländer. 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
cm zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben W be- 

nen. 


Heute letzter Tag der Pferdemuſterung. 

Heute, am letzten Tage der Pferdemuſterung, müſſen 
alle Pferde zur Muſterung vorgeführt werden, deren Be⸗ 
fiber dies bisher aus irgendeinem Grunde verſäumt haben. 
fal Muſterung findet bekanntlich auf dem Haller-Platz 


Unterſtützungen für die Angehörigen der Reſerviſten. 

Im Zuſammenhang mit dem Beginn der diesjähri⸗ 
gen Reſerviſtenübungen hat die Militärabteilung des Ma⸗ 
giſtrats die Vorbereitungen für die Auszahlung der Unter⸗ 
Kühungen aufgenommen. Die Unterſtützungen werden in 

erſelben Höhe ausgezahlt, wie im vergangenen Jahre, 
un zwar: Reſerviſten, die eine Perſon zu unterhalten 
haben, erhalten 90 Groſchen täglich, die zwei Perſonen 
unterhalten 1,10 Zloty. Diejenigen, die drei und mehr 
Perſonen unterhalten, erhalten 1,30 Zloty täglich. Die 
Zahl der Uebungstage wird von dem Augenblick der Ab: 
fahrt zu den Uebungen bis zur Rückkehr nach Haufe berech⸗ 
net. In dieſem Jahre werden die Nachforſchungen über 
den Familienſtand der Reſerviſten nicht von der Polizei, 
ſondern von den örtlichen Fürſorgeabteilungen vorgenom⸗ 
men. Reſerviſten, die für ihre Familien die Unterſtützung 
erlangen wollen, müſſen ſich am Tage vor der Abreiſe zur 
Aba bei der Militärabteilung des Magiſtrats melden. 
Alle Geſuche und Anlagen find von Stempelgebühren be⸗ 
freit. (p) 


Um die Beilegung des Streits der glaminſeger. 
der 1 0 5 wir berichteten, iſt vor einigen Tagen in Lodz 
595 Sinnes zweworkec reden, „Da eine Verlängerung 
bab treiks „die öffentliche Unſicherheit erhöhen könnte, 
. die ſtädtiſchen Behörden Schritte zwecks Beilegung 
Streils unternommen und hat der Vizeſtadtpräſident 
0 e für Freitag eine Konferenz beider Parteien vor⸗ 
stolen auf der verſucht werden ſoll, eine Einigung zu 
Ru en. Wie wir erfahren, wird der Angeſtelltenverband 
de an digen Betriebe in dieſer Konferenz den An⸗ 
auf 40 f ringen, die Zahl der Kaminfegerbezirke von 18 
1 5 RE, Dies ſoll aus dem Grunde erfolgen, 
A0 it 8 en denjenigen Kaminfegern die Möglichkeit zur 
e „gegeben wird, die immer noch als Geſellen 
Aube 5 e obgleich ſie längſt aufgerückt ſein könnten. 
bes erdem ſoll dadurch einer Monopoliſterung des Gewer⸗ 
es durch die einzelnen Meiſter vorgebeugt werden. (p) 
Der Danziger Völlerbundkommiſſar in Lodz. 
9 Der Hohe Völkerbundkommiſſar in Danzig, van 
e weilte geſtern in Begleitung ſeiner Familie in 
5 z. Der Aufenthalt des Völkerbundkommiſſars in Lodz 
rug vollſtändig privaten Charakter und galt der Bekannt⸗ 
bre ung van Hamels mit unſerer Stadt. van Hamel hat 
reits eine Reihe von polniſchen Städten beſucht und iſt 
geſtern wieder nach Danzig zurückgefahren. 


Schutz der Städte vor dem Fabrikenrauch. 

Be Das Innenminiſterium arbeitet gegenwärtig eine 
farmen aus, die den Schutz der Städte vor der allzu⸗ 
ei Rauchentwicklung aus den Fabrikſchornſteinen zum 
ne hat. Da die Lodzer Induſtriellen in dieſer Verord⸗ 
1 6 eine Beſchränkung der für ſie in dieſer Beziehung bis⸗ 
i eſtehenden Freiheit erwarten, haben ſie ſich bereits jetzt 
as Vermittlung der Handels- und Induſtriekammer an 
= e gewandt, ihnen das Projekt dieſer 
18 ordnung zuzuſenden, damit fie ihren Standpunkt hierzu 
ad können. — Alſo auch dieſe für den Geſundſeits⸗ 
fad lerer tagein, tagaus in Rauchwollen gehüllten 
nah hochwichtigen Verordnung möchten die Herren 
rech ſtriellen nach ihrem Sinne abgefaßt ſehen und ſuchen 
wözeitig ihren Einfluß dahin geltend zu machen. Es 
a5 zu wünſchen, daß auch die Geſundheitsbehörden der 
fun 5 Polens, insbefondere von Lodz, dieſer in Bearbei⸗ 
ad Verordnung rechtzeitig ihr Augenmerk 

enulierung ve neuen Straßen. f 

Lodz iſt in geſundheitlicher und äſthetiſcher Hinft 
doch ehr wenig entwickelt. Vor allem it hielten d Ege 
Bo Straßen, das Fehlen eines Regulierungsplanes ſchuld. 
on dieſen Geſichtspunkten ausgehend, hat der Vizeſtadt⸗ 
e Rapalſki im Magiſtratspräſidium mehrere Dring- 
lich eitsanträge eingebracht. Er wandte die Aufmerkſam⸗ 
eit darauf, daß bei der gegenwärtigen Entwicklung die 
Aube Straßen einen ſchnellen Verkehr unmöglich machen 
nd auch den Fußgängerverkehr ſtark behindern. Das 
Ausſehen der Stadt ſei nicht nur durch die Faſſaden be⸗ 
dingt, ſondern auch von Raſenflächen, Gartenanlagen und 
er, die in engen Straßen ohne Schaden für die Paſ⸗ 
anten nicht errichtet werden können. Die Induſtrieſtadt 


* 


Lodz müſſe auch aus Geſundheitsrückſichten breitere Stra⸗ 
ßen haben als andere Städte, damit Gartenanlagen ge⸗ 
ſchaffen werden können. Aus dieſen Gründen beſchloß der 
Magiſtrat, bei der Beſtätigung von Parzellen und neu 
projektierten Straßen die Mindeſtbreite der Straße mit 
20 Metern anzuſetzen. Außerdem ſollen die Parzellen bei 
Straßenkreuzungen entſprechend geſtaltet fein. Bei der 
Ausarbeitung von Einzelplänen ſoll die Mindeſtbreite von 
20 Metern bei denjenigen ſchon beſtehenden Straßen an⸗ 
gewandt werden, die wenig oder gar nicht bebaut ſind oder 
bei denen der Straßenverkehr eine größere Breite erfor⸗ 
dert. (p) 


Der am meiſten verbreitete Name in Polen. 


durchgeführt, um feſtzuſtellen, welcher Name in Polen am 
verbreitetſten iſt. Es wurde ermittelt, daß der Name Ko⸗ 
walſti am meiſten vorkommt, nämlich 48 000 mal. Als 
zweiter folgt der Name Majewski — 43 000 mal, dann die 
Namen Jablonſki und Zielinſti. Intereſſant iſt hierbei die 
Feſtſtellung, daß das Handwerk Schmied — kowal — nicht 
nur in Deutſchland — Schmidt — und in Amerika und 
England — Smith — am meiſten als Name verwandt 
wurde, ſondern auch in Polen. (p) 


Tragiſcher Ausgang eines Eheſtreites. 


der Rokiciner Chauſſee 11 und ſeiner Frau kam es vor⸗ 
geſtern zu einem heftigen Streit. Im Verlaufe deſſen er⸗ 
klärte Hausner, daß er ſich das Leben nelmen werde. Er 
ging darauf in ein Nebenzimmer, wo auch bald ein Schuß 
fiel. Der während dieſer Zeit zufällig dort anwesende 
Inkaſſent 
wohnhaft Wolezanſka 148, eilte in das Zimmer, um feſt⸗ 
zuſtellen, was vorgefallen ſei. Als er das Zimmer betrat, 
ſiel ein zweiter Schuß. Die Kugel traf an das Türfutter, 
von wo ſie abprallte und Traktenberg in den Kopf ober⸗ 
halb des linken Auges drang. Sofort wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, die den Verletzten in ſehr be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem St.⸗Joſephs⸗Krankenhaus 
überführte. Hausner blieb unverletzt und wurde von der 
Polizei wegen unvorſichtigen Umganges mit Waffen und 
wegen ſchwerer Körperverletzung verhaftet. Hausner war 
während dieſes Vorganges betrunken. (p) 


Automobilunſälle. 


menſtoß wurde 
worfen und zertrümmert. 


„Loozer Volkezenung“ — Donverszag, 23. Prat 1929 


Am Scheinwerfer. 
„Nach dem Tode zurückgekehrt und nochmals geſtorben.“ 


Die Behörden haben in der letzten Zeit eine Statiſtik 


Zwiſchen dem Bierhallenbeſitzer Adam Hausner in 


der Brauerei Keilich, Eduard Traktenberg, 


Das Laſtauto der Bierbrauerei von J. Krakowſkti in 


Lodz, das von dem Chauffeur Jakob Glitzenſtein geführt 
wurde, fuhr auf der Chauſſee Grabow —Lenczyca auf einen 


mit Steinen beladenen Wagen auf. Durch den Zuſam⸗ 
der mit Steinen beladene Wagen umge⸗ 
Der Fuhrmann des Wagens, 
ein gewiſſer Antoni Swiontezak aus dem Dorfe Czajka, 


Gemeinde Grabow, Kreis Lenczyea, erlitt mehrere kom⸗ 


plizierte Knochenbrüche und mußte nach einem Krankenhaus 
in Lodz gebracht werden. Der fahrläſſige Chauffeur wird 
zur Verantworkung gezogen werden. — Am 18. Mai d. J. 
fuhr auf der Chauſſee Kolo Klodawa ein Paſſagierauto 
in einen Steinhaufen hinein und ſtürzte um. Hierbei 
wurde ein Steinklopfer, der neben dem Steinhaufen ſaß 
und Steine zerkleinerte — ein gewiſſer Joſef Zbikowſki, 
42 Jahre alt — getötet. Von den Paſſagieren des verun⸗ 
glückten Autos wurden drei ſchwer verletzt. Der Führer 
des Autos, Piotr Palinſki, wurde verhaftet. 


Ueberfahren. 

In der Andrzeja 36 wurde die Hauswächterin Kon⸗ 
ſtancja Warab, als ſie die Straße ſprengte, von einem 
Auto überfahren und jo erheblich verletzt, daß die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden mußte. (p) 


Von der EHenbahn totgeſahren. 

Geſtern früh fand der Streckenwächter in der Nähe 
der Moſtowaſtraße auf dem Eiſenbahndamm die furchtbar 
zugerichtete Leiche eines Mannes, der der Kopf vom Rumpf 
abgeſchnitten war. Der Streckenwächter benachrichtigte die 
Polizei, die ſofort eine Unterſuchung einleitete. In den 
Taſchen des Unbekannten wurden Papiere auf den Namen 
Walery Koſtrzewa, wohnhaft Moſtowa 3, gefunden. Es 
konnte noch nicht ermittelt werden, ob es ſich um einen 
Selbſtmord oder um einen Unfall handelt. 


Von einem Pferde tödlich getreten. 

Auf dem Haller⸗Platz wurde geſtern während der 
Pferdemuſterung der 33 Jahre alte Joſeph Werdynſki, 
Rzgowſka 59, von einem Pferde jo heftig in den Unterleib 
getreten, daß er innere Verletzungen erlitt und Blutſturz 
eintrat. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte Werdynſki im Zuſtand der Agonie nach dem St.⸗ 
Joſephs⸗Krankenhaus. (p) 
Alkoholvergiſtung. ö 

In der Lutomierſka 16 erlitt der 23 Jahre alte 
Andrzej Kalinowſki eine Alkoholvergiftung. Die Rettungs- 
bereitſchaft erteilte ihm Hilfe und brachte ihn nach der 
ſtädtiſchen Krankenſtelle. (p) 
Ueberfälle. g 

Als vorgeſtern abend der Beſitzer des Hauses Ks. 
Brzinjfi 17, der 50 Jahre alte Joſeph Dembowfki, nach 
Hauſe zurückkehrte, wurde er im Hofe von zwei unbekann⸗ 
ten Männern überfallen. Die Unbekannten verſetzten ihm 
von hinten mehrere Meſſerſtiche in den Rücken, warfen ihn 
dann zu Boden und ſchlugen auf ihn ein, ſo daß ihm zwei 
Rippen gebrochen wurden und ein innerer Blutſturz ein⸗ 
trat. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft überführte 
den Verletzten nach dem S.⸗Joſeph⸗Krankenhaus. — In 


der 28. Kan.⸗Schützenregimentſtraße wurde die in dieſer⸗ 


Straße wohnhafte Ruchla Mordkiewicz von einem unbe⸗ 
kannten Mann überfallen und mit einem Meſſer in der 


nicht alltäglich iſt. 
aus der Weichſel die Leiche eines Ertrunkenen gezogen. Es 
handelte ſich um einen jungen Ifraeliten, der anſcheinend 
beim Baden ertrunken war, 
Badehoſe bekleidet. 
ſchauhauſe gebracht, wo ſich bald darauf der Ladenbeſitzer 
Noa Roßbart einfand 
hauptete, daß er in der Leiche ſeinen 20jährigen Sohn 
Jankel erkenne. Angeſichts die] 
ſtattung der Leiche vorgenommen, was der Wohltätigkeits⸗ 
verein „Letzte Hilfe“ auch in aller Ordnung beſorgte. 


Aus Warſchau wird eine Geſchichte berichtet, die ſicher 
Im Juli vorigen Jahres hatte man 


denn er war nur mit einer 
Die Leiche wurde nach dem Leichen⸗ 
und mit aller Entſchiedenheit be⸗ 


er Tatſache wurde die Be⸗ 


Nach zwei Wochen erſchien aber — o Schreck! — der 


Jankel Roßbart in leibhaftiger Geſtalt bei ſeinem Vater 
und erklärte ſeelenruhig, daß es ihm in der Sommerfriſche 
ſehr gut gefallen habe. Der erſtaunte Vater mußte nun ein⸗ 
ſehen, daß ſein Sohn wirklich als Lebender zurückgekom⸗ 
men ſei und daß man den armen Jankel ganz fälſchlich für 
tot erklärt und beerdigt hatte. Schließlich iſt über die 
Sache Gras gewachſen und der „lebende Leichnam“ konnte 
ſich ungehindert ſeines Daſeins freuen. Schlimmer wurde 
es aber, als Jankel Roßbart dieſer Tage nun wir lich 
geſtorben iſt. 
ſagte man ihm Beſcheid, daß ſein Sohn Jankel, 20 Jahre 
alt, bereits tot jet — — Mit der Einhaltung der Forma⸗ 
litäten hatte man nicht wenig Mühe. Schließlich hat man 
es aber doch fertig gebracht und den Toten ordnungsgemäß 
beerdigt. Bloß prangt in allen Meldebüchern bei dem 
Namen Jankel Roßbart neben der Bemerkung Geſtorben“ 
der bekräftigende Entſcheid: 
rückgekehrt und nochmals geſtorben“. — 
Dem Vater aber wäre zu wünſchen, daß er ſeinen Sohn 
nicht noch zum dritten Male beerdigt. — 

.. Ü...... ZITIERT SET EG REITEN 


Bruſt verlegt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die 
erſte Hilfe und brachte ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ftelle. (p) 
Die Flucht aus dem Leben. 


Ueberall wo der kummervolle Vater hinkam, 


„Nach dem Tode zu⸗ 


Die 22 Jahre alte Alexandra Pawlak, Dolna 1, ver⸗ 


ſuchte ihrem Leben durch Genuß einer giftigen Flüſſigkeit 
ein Ende zu bereiten. 
Gegenmittel an und beſeitigte jede Lebensgefahr. (p) 


Die Rettungsbereitſchaft wandte 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 
M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 


Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſta 15), K. Perel⸗ 


man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 


Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 
Vom Lodzer Arbeitsgericht. N 


In der Firma Schlama Opatowſfki arbeitete als Web⸗ 
meiſter Adolf Bielſki, Ogrodowa 66. Vor einiger Zeit 
wurde er ohne Vergütung entlaſſen. Er reichte beim 
Lodzer Arbeitsgericht eine Klage ein, in der er anführte, 
daß er ein Gehalt von 480 Zloty monatlich bezogen habe. 
Während der ganzen Zeit ſeiner Anſtellung habe er 268 
Ueberſtunden geleistet, die zu 50 Prozent zahlbar ſeien und 
1005 Zloty ausmachten, ferner 345 Stunden zu 100 Pro⸗ 
zent, was 345 Zloty ausmacht. Außerdem käme ihm eine 
dreimonatige Vergütung in Höhe von 1440 Zloty, für 
Urlaub im vergangenen 210 Zloty und für Urlaub in 
diefem-Sahre 480 Zloty zu. Zuſammen erhebt Bielſti auf 
4480 Zloty Anſpruch. Das Gericht ſprach ihm geſtern 
2130,75 Zloty zuzüglich 10 Prozent vom 16. April zu. (p) 


Vom Handelsgericht. 
Aufhebung einer Falliterklärung. 

Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts be⸗ 
handelte geſtern das Geſuch der Handelsfirma Henoch 
Kether, Ogrodowa 5, um Aufhebung des gegen die Firma 
am 6. April auf Verlangen der Gläubiger verhängten 
Fallits. Der genannten Firma wurden von den Gläubi⸗ 
gern böswillige Bankrottabſichten unterſchoben, weshalb 
auch das Gericht den Fallit erklärte. Der Bevollmächtigte 
der Firma, Rechtsanwalt Glatter, wies nach, daß dieſe 
Beſchuldigungen der Gläubiger gänzlich unbegründet ſeien 


und von einem Bankrott des Unternehmens keine Rede 


ſein könne. Das Gericht beſchloß, das Geſuch der Firma 
zu berückſichtigen und das Urteil vom 6. April zu annul⸗ 
lieren. 

Zahlungsauſſchub für zwei Firmen. 

Der Beſitzer des Manufakturwarenlagers Schoel 
Cymowicz, Petrikauer 41, wandte ſich an die Handels⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts mit dem Geſuch um Gewäh⸗ 
rung eines kurzen Zahlungsauſſchubs. In der geſtrigen 
Sitzung des Handelsgerichts wurde dieſem Geſuch ſtatt⸗ 
gegeben. Die Aktiva betragen 274 268 Zloty, die Paſſiva 
131 713 Zloty. Me de 

Ebenfalls berückſichtigt wurde geſtern das Geſuch um 
Zahlungsaufſchub der Transportgeſellſchaft N. Garfinkel, 


Kilinſtiego 60. Die Aktiva betragen hier 197 077 Zloty, 


die Paſſiva 102 804 Zloty. 

—:. ᷣp,]7 . 
Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk; Druck: Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 
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Ein Arbeiterhaushalt ohne „Looͤzer Volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme! 
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S 
Fit 
. 


um 3 Uhr nachmittags. die 


inen 


Ordentliche Generalberſammlung 


der Vereinigung ſtatt. — Tagesordnung: 1. Verleſung des Protokolls 
der letzten Generalverſammlung; 2. Jahresbericht; 3. Kaſſenbericht; 4. 
Bericht der Reviſtonskommiſſton; 5. Aufnahme neuer Mitglieder; 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung; 7. Neuwahlen; 8. Anträge. 

Die Herren Mitglieder der der Vereinigung angeſchloſſenen Vereine 


„Lodzer Volkszeitung” — Donnerstag, 23. Mai 1929 


umme. 


Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen. 


Am Sonntag, den 26. Mai g. c., findet im Lokale des 
Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 243, pünktlich 


Iimmmumunumumunmmmmummumnum 


= werden höfl. gebeten, pünktlich u. vollzählig zu erſcheinen. Die Verwaltung. 
eee 
Man Kirchengeſangverein Wie kommen Sie 
nl, 1 zu einem ſchönen 
W 4 e Seinitatisoemeinbe A 


Sonntag, den 26. Mai g. c., findet ein 


Herren ausflug 


nach Antonlew⸗Sikawa (Anweſen des Vereinsmitgliedes 
Herrn Wilhelm Bauer) ftatt, wozu alle aktiven und 
paſſiven Mitglieder herzlichſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 
Sammelpunkt Enbitation der Tramlinie Nr. 1 an der 
Brzezinſkaſtr., von wo aus pünktlich 7.30 Uhr früh 
der gemeinſame Ausmarſch erfolgt. 


7 vn. 


Deuiſches Knaben: und 
Nädchengymnaſium 


zu Bobs, 
Ros ciuszko- Allee 65. 


Aufnahmeprüfung 


1. Termin: am 27. Mai, 8.30 Uhr früh 

2. Termin: am 10. Juni, 8 30 Uhr früh 

Anmeldungen werden in der Gymnaſtal⸗ 
kanzlei entgegengenommen. 


Vorzulegen find: 1) Taufſchein, 2) Impfſchein, 
3) letztes Schulzeugnis. f 


Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


„Drlraht⸗ 
e 
uunue eltter 
Se BR 4 Gewebe, Siehe 
„ wiubisgewebe, 
deufeman 


für Fllter. 


LEER. 
SEELEN 
erzeugt u. empfiehlt 


in allen Metallen⸗, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 
Preiſen 


Rudolf Jung“ Tel 20, 


Unſer Gefhäft 


K.WIHAN 2 
2 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 
führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 
Herren, Damen ⸗ und Kinder⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


Kompagnon⸗ 
Fachmann 
agel Friſeurgeſchäft «is. 


Kapitalseinlage bis 2000 Zloty. 
Offerten unter „E. S.“ an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— — 


der Spezialärzte 
Heilanstalt ber Spestalars 
Betritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
anpfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis br 
ibends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
zum uſw.), Operationen, 1 elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Kon ultation 4 31., für Geſchlechto⸗ u. aut: 
krankheiten, Jowie Jahnteantheiten 3 31. 


Zu fehr guten Zahlungs 
bedingungen erhalten Sie 
e 

en. 
Stühle, anche.“ Grohe 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 
Zielona 39. 
Tramverbindung mit Linie 
Nr. 17 


Wohnungen, 


beſtehend aus einem u. meh⸗ 
reren Zimmern, ſowie zwei 
Läden, geeignet für Wein⸗ 
und Splrituoſen⸗ Aae 
Fleiſcherei od. Wurſtfillale, 
zu vermieten. Krakuſa 18 
Mebenſtraße d. Pabianicer 
Chauſſee). 


Benzin-Mlotor 


5 P. S. billig zu verkaufen. 
Dolna Straße Doly Nr. 3/4 
bei Bendel. 


Ein 


Gteidttonf 


(180.) mit Selbſtheber 
preiswert shi ra 
Schindler, Raftera 28. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter gün 
Bedingungen, bei 5 ir; 


Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne lag. 
wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
ur 5 ihnen nen 

unden ohne a 8 
Auch Soſas, & fal ante, 
Toptzans Stühle 


bekommen Site in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 
Sienkiewicza 18 
Front, im 


Dr. Heller 


Spezialarat für Haut⸗ 
u. Geſchlechts trantheiten 


Tel. 79:89, 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Facharzt für veneriſche 
Krankheiten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 

von Blut und Ausfluß. 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 


Empfüngt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 


für Damen. 


Al 


Zuak zastrz. 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiczny 
przetarg na urzadzenie filtra biologicz- 
nego na posesji miejskiej przy ul. Ee- 
czyckiej Nr. 13 

Termin skladania ofert uplywa dnia 
29 maja 1929 roku do godz. 12-ej. 
Tegoz dnia nastapi otwarcie ofert o 
godz. 13-ej w pokoju Nr. 42. 

lepy kosztorys 1 warunki przetargu 
otrzymad mozZna w Magistracie — Plac 
Wolnosci Nr. 14, Ill pietro, w pokoju 

\ Nr. 51, w godzinach urzedowych. 


Grundſtück 


110 Ruten, in Tomaſchow gelegen, ſehr geeignet für 
Sommerwohnung, angrenzend Waldung, Offtzine mit 
4 Wohnungen und Garten in gutem Zuſtande, 
davon die Hälfte ſofort zu berlau Kuͤche und 
Zimmer ſofort beziehbar. Zu erfragen Sonnabends 
und Sonntags. Tomaſchotw, Rolandow 51, R. Hübner 


Heilanstalt 


der Spezial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Tawadzka 1. Zawnadıka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eiertagen von 9—2 Uhr. 


A liehli sche, BI 7 
It Aeon en. N 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit n und de 


Bit, Heillabinett, Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnürztliches Kabinett 
Glumna 51 Tondowfla Zei. 74:93 
bon . Uhr eng bis b Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchlrurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
Petrikauer Straße fir, 6 


10 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 und von 8,80 bis 
7,80 Uhr — 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs und Arbeitsschutz ⸗ 
angelegenheiten. 
Auskünfte in Necht und Beusres 
her Ben tee dur 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben her Ba den Verbands · 


Stellen vermittlung. 

„ % nn „ 
Die Fachkommi der Neiger, Schever, 
Aubesher u. Schlichter empfän 9 0 
und Sonmnabends von 6 bis 7 abends in 

Fachangelegenheiten. 


DW 


Schnell: und harttrounenden engliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


20 Oele, in: und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Fc Junbodenlatlfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
In allen Tönen, Waſſerfarben für alle were, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hänslihen Warm⸗ und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelfkan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie jümtlihe Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner tec, 


— ——— — 


PRZETARG. 
| 


Wölczanska 129 


Telephon 62 64. 


12 


Gute ſolide 


Herrenſtoſſe für jeden Zweck, 
Damenſtoſfe für Mäntel und 
Koſtüme, N 
wollene Kleiberitoffe 


-mpfiehlt zu mäßigen Preiſen 


Spezialität: 
Leonhardtſche Ware. 


Bitten eee 


AEREESEEERRENSTTOHRSSERTDERREREERGETERTERTETERDERESS TS SNERGEESEETETRERETERTERTTTRRTRTERE 


Miejoki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög RokiciAskiej) 


Od dnia 21 do 27 maja 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o god. 18,45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.43 i 21 


POKUSY ZYCIA STe 


PRZYSIEGEY 


Dramat w 8-miu aktach wg. poczytnej powiesci 
Irwinga Dodge. 


Dis mlodzieiy poczatek seansöow o godz 13 1 WM 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


WOJENNYM SZLAKIEM 
Obraz w 10 aktach. 


Audyeje radjofoniczne W poczek, kina cod. do g. 22 
Ceny miejse dla dorostych 1—70, II— 60, III—30 gr 
— 4 „ mlodziey I—25, II—20, III 10 gr 


St. Trinitatisſeſt und Miſſionsfeſt in der 
St. Johannisgemeinde. 


Am Sonntag, ben 26. Mai, feiert die ev.⸗Iuth. Kirche 
das Feſt der heil. Dreieinigkeit. Die lieben Glaubens 
genoſſen werden hiermit auf den Feſtgottesdienſt in 
unſerer St. Johannisgemeinde, an welchem auch unſer 
Kirchengeſangverein teilnimmt, aufmerkſam gemacht. 
Am 30. Mat wird in der St. Johannisgemeinde das 
diesjährige tn ftattfinden, zu welchem einige 
Paſtoren bereits zugeſagt haben zu erſcheinen. 

Paſtor Dietrich. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Donnerstag, Freitag 
u. Sonntag abends „Goraczka nafty“; Sonn- 
abend nachm. „Hinkemann“; Sonntag 
nachm. „Polawiacz cieni“ 

Kammerbühne: Sonnabend und Montag 
abends „Polawiacz cieni‘; Donnerstag, 
Freitag und Sonntag „Adwokat i röze“ 

Theater im Staszic Park: Donnerstag und 
die folgenden Tage „Kwadratura Kola“ 


Apollo: „Arabisches Abenteuer“ 

Capitol: „Wenn sich Himmel und Meere 
vereinigen“ 

Casino: „Der Kapitän der königlichen Garde“ 

Corso: „Die verräterische Kugel“ 

Czary: „Die Gefangene Allahs“ i 

Grand Kino: ‚Seine Exzellenz der Gesandte 

Kine Oswlatowe: „Die Versuchungen des 
Lebens“ 

Luna: „Die Karriere des Frl. Dodo“ 

Odeon: „Aus dem Tagebuch eines Jung 
gesellen 

Palace: „Auferstehung (nach Tolstoi)“ 

Splendid: „Die Geliebte Roswolskis“ = 

Woedewil: „Der Mensch ohne Gewissen 


— 
zug 
— . 2 


